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Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
H1L . Berlin , 11 . Juli . Anläßlich des heutigen

Todestages Ravachol 's findet hier eine öffentlicheAnarchisten-
Versammlung statt.

— Der Kaiser wird in der ersten Hälfte des Augnst
den großen Kavalleriemanövern in der Nähe von Salzwedel
beiwohnen.

— Die deutsche Regierung läßt Waren und Passagiere
aus Südrußland infolge der dort herrschenden Cholera
strengstens überwachen.

UM . Paris , 11 . Juli . Die Regierung erklärte, die
Arbeiterbörse wieder eröffnen zu wollen, sobald das neue
Reglement veröffentlicht sei. Die Syndikate sollen sich da¬
nach verpflichten, nur zur Diskussion ihrer Interessen zu¬
sammen zu treten . Ein Spezialausschuß wacht über die
Jnnehaltung der neuen Bestimmungen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 11 . Juli.
— Die diesjährigen Flottenmanöver , welche die kaiserliche

Marine Mitte August bei Kiel abzuhalten gedenkt , werden
einen Umfang wie niemals zuvor erreichen. Die vier Ge¬
schwader, welche die Manöver aussühren , werden nämlich aus
12 Panzerschiffen und -Fahrzeugen , 2 Artillerieschulschiffen, 4
Avisos, 3 Torpedodivisionsbooten, 18 Schichau '

schen Torpedo¬
booten, 1 Kreuzerkorvette, 5 ehemaligenKreuzerfregatten , welche
jetzt die Dienste von Schulschiffen zu versehen haben , sowie
1 Transportfahrzeug bestehen . Die Bemannung aller dieser
Fahrzeuge beträgt nahezu 10,000 Personen . Jedes der vier
Geschwader wird von einem Vizeadmiral und drei Kontre-
admiralen befehligt.

— Das Präsidium des Reichstags, die Herren
v . Levetzow , Frhr. v . Buol -Berenberg und Or . Bürklin , wurde
am Sonntag Mittag durch den Kaiser im Neuen Palais
in Potsdam in besonderer Audienz empfangen. Der Kaiser
sah frisch und wohl aus und begrüßte die Herren im Garten,
aus einem Pavillon heraustretend . Vor der Thür des Pa¬
villons , im Freien , stand ein Tisch , mit Schriftstücken und
Zeitungen bedeckt. Der Monarch gab seiner Befriedigung
darüber Ausdruck, daß Herr v . Levetzow wieder an die Spitze
des Reichstags berufen sei, und erkundigte sich sodann nach
den Persönlichen und Heimatsverhältnissen der beiden Vice-
präsidenten. Des weiteren kam der Kaiser auf die Aufgabe
zu sprechen , welche zu lösen der Reichstag berufen worden
sei. Er wies auf die militärischen Verstärkungen hin, welche
in den Nachbarreichen erfolgt seien . Zur Aufrechterhaltung
des Friedens fei es notwendig, daß wir gleichen Schritt hielten,
und unsere wirtschaftlichen Verhältnisse erforderten
dringend derBeruhigung , welche allein die Annahmeder Militärvorlage bieten würde. Der Monarch betonte,
wie schnell in Frankreich das Kadregesetz alle Stadien durch¬
laufen habe, wie dort militärischen Forderungen gegenüber
sich niemals eine Opposition geltend mache . Nach mehreren histo¬
rischen Exkursen berührte der Kaiser auch die Frage der
Futternot. Was möglich sei, müsse durch die Reichs- und
Staatsbehörden geschehen , um zu helfen und schlimmerenFolgen
vorzubeugen. Der Kaiser äußerte schließlich die Hoffnung,
daß der Reichstag seine Beratungen schnell zum Abschluß
drmge, damit bei der vorgeschrittenen Jahreszeit auch den
Parlamentariern bald die erwünschte Erholung zu teil werde.Sr selbst werde vor Erledigung der Militärvorlage keine
Reffe antreten. Die Unterredung dauerte etwa eine Stunde,
o 5 Kaiser , in Husarenuniform , stand während der ganzenZnt und verabschiedete die Herren mit freundlichem Hände-
oruck. Unmittelbar darauf wurden sie von der Kaiserin
swpfangen , welche sich besonders mit den beiden Vicepräsidentenüber ihre engere Heimat unterhielt.— Die zweite Lesung der Militärvorlage im
Reichstage wird voraussichtlich am Freitag ihren Abschluß
finden. Die dritte Beratung und damit zugleich die ent¬
scheidende Abstimmung kann dann am Montag nächster
Woche erfolgen. Am Donnerstag wird zuerst die Inter¬
pellation wegen der Futternot verhandelt, die ziemlich die
ganze Sitzung in Anspruch nehmen dürfte. Zu den zahlreich
voruegen Anträgen , die verschiedentlich gestellt sind, weil man

eine Vertagung der Session bis zum Herbst annahm , während
thatsächlich ein Schluß erfolgen wird, ist noch ein neuer ge¬
kommen . Die freikonservative Partei beantragt schleunige
Vorlegung eines Gesetzes über die Errichtung von Hand¬
werkerkammern und Einführung eines Befähigungsnach¬
weises für die Ausbildung des handwerksmäßigen Betriebes
durch Nachweis einer Gesellen- und Gehilfenzeit. Gleich nach
dem Reichstagsschluß wird auch der Bundesrat in die Sommer¬
serien gehen . Wie es heißt , sollen die verbündeten Re¬
gierungen einer Erleichterung des Alters - und Jnvaliditäts-
versicherungsgesetzessehr geneigt sein.

— Die Annahme der Militärvorlage, und zwar
mit einer Mehrheit von etwa 20 Stimmen , gilt als ge¬
sichert. Nur die „ Kreuzztg.

" ist noch das einzige Blatt,
das sich noch immer nicht völlig davon überzeugen will , daß
die Annahme der Militärvorlage erfolgen werde. Die „ Voss.
Ztg.

" hält dagegen die weiteren Beratungen für überflüssig:
„ Die Reden haben mit der Entscheidung nichts mehr zu thun.
So gut wie man die zweite Lesung am nächsten Donnerstag
beginnt, hätte man sie mitsamt der dritten Lesung schon
gestern vornehmen können. In der Militärsrage hat die
Regierung gesiegt, und das Geschick des Entwurfes ist
besiegelt. "

— Der „Reichsanzeiger" publiziert die Ernennung des Direktors
des Reichsamts des Innern Nieberding zum Staatssekretär des
Reichsjustizamts unter Verleihung des Charakters eines Wirklichen
Geheimrats mit dem Prädikat Exzellenz.

— Aus Friedrichsruh. Fürst Bismarck empfing
am Sonntag 32 Handelskammersekretäre. In seiner Ansprache
betonte er die Notwendigkeit der Einigkeit aller Nährstände
und gedachte dankbar Kaiser Wilhelm I . Er sagte auch, die
Reise nachLeipzig, zu seinen ältesten und treuesten Freunden,
sei ihm von Dr. Schwenninger verboten.

— Der Abg . Fusangel ist, wie das „B . T . " hört, in die
Centrumsfraktion ausgenommen worden . In Alzey - Bingen hat
die Centrumspartei beschlossen , bei der Nachwahl für den von frei¬
sinniger Seite aufgestellten Kandidaten Reinhard Schmidt -Elberfeld
einzutreten. In Neustettin ist die Nachwahl für den doppelt ge¬
wählten Reichstagsabgeordneten Ahlwardt auf den 18 . Juli angesetzt.

— Der Bericht der Reichsschulden - Kommission,
welcher dem Reichstage zuging, erstreckt sich auf die Reichs-
schulden -Verwaltung , die Verwaltung des Reichs-Jnvaliden-
fonds , des Fonds der Errichtung des Reichstagsgebäudes,
den Reichs-Kriegsschatz, die An- und Ausfertigung , Einziehung
und Vernichtung der von der Reichsbank auszugebenden
Banknoten. Am 10 . Mai d . I . waren im Umlauf 120
Millionen Mark in Reichskassenscheinen . Der Bestand des
Reichs-Jnvalidenfonds betrug Ende 1891/92 470,692,098 ^8,
der Bestand des Reichstags -Baufonds 9,956,964 „F , der
Bestand des Reichs-Kriegsschatzes 120 Millionen Mark . An
die Reichsbank sind 3,552,660,000 an Banknoten abge¬
liefert worden. Es ergiebt sich eine Gesamteinnahme an
Reichsbanknoten von 6,703,300,000 Davon sind als nicht
mehr umlaufsfähig 4,769,674,805 vernichtet worden.

Ausland.
Oesterreich-Uugarn . Wie die Wiener „ N . Fr. Pr.

"
erfährt , ist es vollständig unbegründet , daß die Regierung be¬
absichtige, dem Reichsrate eine Vorlage über Bildung von
Arbeiterkammern zu unterbreiten , welche gleich den Handels¬
und Gewerbekammern das Recht haben sollen, eine gewisse
Anzahl Abgeordnete in den Reichsrat zu entsenden.

Frankreich« Der Rücktritt des radikalen Finanzministers
Peytral, welcher das Vorgehen des Ministerpräsidenten
Dupuy gegen die Arbeiterbörse nicht gebilligt hatte , hat in
Paris sehr viel Aufhebens gemacht. Präsident Carnot ist
aus seiner Sommerfrische Marley selbst nach Paris gekommen,
und seinen Bitten und seiner Vermittelung ist es gelungen,
den obstinaten Minister zum Verbleiben auf seinem Posten
zu bewegen. Der Ministerpräsident hat aber seinem Herrn
Kollegen sehr wesentliche Zugeständnisse machen müssen . Zu¬
nächst wird der Pariser Polizeipräsekt Lozi von seinem Amte
entfernt und erhält dafür einen Gesandtschaftsposten. Mit
ihm werden andere hohe Polizeioffiziere Paris räumen . Weiter
soll die Pariser Polizei ganz neu organisiert werden, und
endlich soll die geschlossene Arbeiterbörse wieder geöffnet und
den gesetzlichen Berufsgenossenschaftenüberliefert werden. Nun
schwillt aber den Arbeitervereinigungen der Kamm und sie ver¬
langen , daß ihnen die Arbeitsbörse zurückgegeben wird. In
der gestern, Montag , abgehaltenen Sitzung der Deputierten¬
kammer wurde ein Antrag auf Amnestierung der wegen
Teilnahme an den Krawallen Verurteilten mit 279 gegen 149
Stimmen verworfen, nachdem Ministerpräsident Dupuy erklärt
hatte , er könne keine Gnade für die Studenten eintreten lassen,

da dieselben die Gesetze kennten und später auch ausüben sollten.
— Neue Ruhestörungen sind nicht mehr vorgekommen.

Amerika. In der brasilianischen Provinz Rio Grande
do Sul ist ein neuer Aufstand ausgebrochen. Die Stadt
Rio Grande soll von Aufständischen, deren Anführer General
Sarava sich in Pelotas aufhalte , belagert sein . In Bagö
ist der Eisenbahnverkehr abgeschnitten. Die Aufständischen
nehmen ihren Feldzug wieder auf . Hundert bewaffnete
Passagiere , welche von einem Insurgenten , namens van den
Kolk , befehligt wurden, nahmen von dem Regierungsdampfer
„ Jupiter"

, nachdem derselbe Buenos Aires verlassen hatte,
Besitz und brachten denselben nach Rio Grande . — Auch aus
Centralamerika werden neue revolutionäre Bewegungen be¬
richtet.

Eine politische Rede Liswarck's.
Nach den Schleswig -Holsteinern, den Oldenburgern und

den Mecklenburgern sind nun auch dieLipper in den Sachsen¬
wald gezogen, um dem Fürsten Bismarck zu huldigen, um
ihm, dem Gewaltigen , auch ihrerseits zu zeigen, wie das
deutsche Volk den Schöpfer des deutschen Einheitswerkes ehrt.
In einer Stärke von etwa 400 Köpfen trafen die Lipper am
Sonnabend in Friedrichsruh ein und zogen mit Musik vor
das Herrenhaus . Hier begrüßte der Gutsbesitzer Herr Busse-
Wistinghausen in einer trefflichen Ansprache den Fürsten , der
in erfreulichstem Wohlsein, von nicht endenwollendem Jubel
begrüßt , auf den Altan an der Hinterseite des Hauses ge¬
treten war , neben ihm die Fürstin , die sich von ihrer letzten
Erkrankung ziemlich erholt hat . Herr Busse hob in seiner
Ansprache die Verdienste des Fürsten als Einiger des Reichs
hervor und gab zugleich der Bewunderung , Dankbarkeit und
Verehrung , die er beim Lippervolke genießt, in beredten Worten
Ausdruck. Zum Schluß brachte er ein Hoch auf den Fürsten
Bismarck aus. Als nach dem brausendenHoch das Lied „ Deutsch¬
land über Alles " verklungen war , ergriff der Fürst das Wort zu
folgender Rede, die wir nach den „ Hamb . Nachr .

" hier
wörtlich wiedergebcn:

„Meine Herren, ich danke Ihnen von Herzen für Ihre Be¬
grüßung , die von Herzen kommt, und dafür , daß Sie den weiten
staubigen und heißen Weg nicht gescheut haben, um mir ihre Gefühle
persönlich zum Ausdruck zu bringen , um so mehr, als Ihr Gruß von
der Stelle kommt, welche die älteste Malstätte der deutsch -nationalen
Entwickelung ist gegenüber der Fremdherrschaft — der Fremdherr¬
schaft, ich möchte damit sagen, nicht nur der äußeren Eroberung
sondern auch der Zerrüttung des inneren nationalen Lebens. Dieser
ist damals ein fester Damm entgegengesetzt und das Land bis an
den Rhein gesäubert worden nicht allein von den ausländischen
Präfekten , sondern auch von den römischen Bureaukraten . Wer die
damalige deutsche Geschichte studiert, der wird finden, wie gerade
das Eindringen römischen Wesens in das Familienleben , das Ein¬
dringen römischen Rechts in private Verhältnisse unsere Vorfahren
so erbittert hatte, daß sie einig wurden , wozu schon damals viel ge¬
hörte, und die römische Bureaukratie zum Lande hinauswarfen . Es
ist mir eine besondere Genugthuung , daß sie von dort gekommen
sind, wo dies geschah . Die Gelehrten streiten ja über den Platz,
aber die Volksmeinung ist darüber einig , daß es der Teutoburger
Wald war . Einer Ihrer Landsleute hat mir vor einigen Monaten
einen recht schweren Boten von da hergesandt, einen Fels von der
Grotenburg . Dementsprechend fasse ich Ihre Begrüßung auf als
von der dortigen Malstatt des Teutoburger Waldes kommend, aus
einem stets ungemischt gebliebenen Gebiete Deutschlands.

Das Fürstentum Lippe gehört ja zu den steinen Bundesstaaten
des Reiches, aber ich möchte Sie doch bitten, die Thatsache seiner
Zugehörigkeit, seiner Stellung zum Reiche eben so wenig zu unter¬
schätzen , als ich die Stellung der Kleinstaaten und ihren Nutzen für
den nationalen Gedanken unterschätzt habe. Ich kann meinen Ge¬
danken dahin ausdrücken, daß zwischen wenigen mittelgroßen Staaten
schwerer als bei den 25 jetzt bestehenden, unter denen 17 , 18 von
der Größe sind, daß sie nur eine Stimme im Bundesrate haben,
Einigkeit zu erzielen und zu behaupten sein würde. Sie bilden ge¬
wissermaßen den Mörtel zwischen den Quadern ; hätten wir nur
Staaten von der Größe wie Sachsen und Bayern , so würde die
heutige Verfassung schwerer anzuwenden sein.

Ich weiß nicht, ob Sie in Ihrem Lande sich die Privilegien,
welche die Reichsverfassung gerade den kleineren Staaten verleiht,
vergegenwärtigt haben, wenn nicht, so erwarte ich es von der
Zukunft. Es wäre ein großes Privilegium , wenn Ihr Fürst
einen Reichstagsabgeordneten zu entsenden hätte. Er hat aber,
was als viel schwererwiegend zu veranschlagen ist , ein Mitglied
zum Bundesrate zu ernennen. Dies ist der 58ste Teil der Gesetz¬
gebung , während die Ernennung eines Reichstagsabgeordneten nur
den 397sten Anteil an der Gesetzgebungskörperschaftbedeuten würde.
Außerdem steht den Bundesratsmitgliedern das Recht zu, im
Reichstage jederzeit in jeder Sache das Wort zu ergreifen, ohne daß
der Reichstagspräsident es hindern könnte, und selbst wenn das
Bundesratsmitglied für eine Sache spricht , die im Bundesrat in
der Minorität geblieben ist. Dem Bundesrat ist die Möglichkeit
der Mitwirkung im nationalen Leben gegeben, und es hat mir



eine Enttäuschungbereitet , daß von diesem Rechte bisher nicht mehr
Gebrauch gemacht worden ist. Wie die Verfassung in ihren Grund¬
zügen angelegt wurde , hatte ich mir gedacht, daß die Bundesbe¬
vollmächtigten auch im Reichstage mehr sprechen würden und daß
jeder Staat von den Intelligenzen, die er zur Verfügung hat, ab¬
gesehen von denjenigen , welche in seinen ministeriellen Aemternsind,
auch im Reichstag Gebrauch machen würde . Ich dachte mir
außerdem , daß die Landtage der einzelnen Staaten sich an der
Reichspolitik lebhafter , als bisher geschehen, beteiligen würden , daß
die Reichspolitik auch der Kritik der partikularistischen Landtage
unterzogen werden würde . Dafür weiß ich bisher kein Beispiel;
nichtsdestoweniger bin ich mit dieser Meinung im verfassungsmäßigen
Rechte . Ich hatte mir bei der Aufstellung der Verfassung ein
reicheres Orchester der Mitwirkung in den nationalen Dingen ge¬
dacht , als es sich bisher bethätigt hat, weil die Neigung zur Mit¬
wirkung in den einzelnen Staaten nicht in dem Maße, wie voraus¬
gesetzt worden , vorhanden war.

Denken Sie , daß die nationalen Interessennicht nur in unserm
Bundesrate und im Reichstage diskutiert , sondern auch in den ein¬
zelnen Landtagen vertreten und besprochen würden : würde die Teil¬
nahme dafür nicht lebhafter werden ? Ich fürchte, es zeigt nicht
einen Fortschritt , sondern eine Rückentwickelung, wenn die große
Zahl der Landtage, die zur Mitarbeit berufen waren , von diesen
ihren Mitteln keinen Gebrauch macht und sich keine Geltung ver¬
schafft ; infolge dessen durchdringt das nationale Gefühl nicht alle
Poren , alle Adern in dem Maße, wie ich gehofft hatte , und wie
es wünschenswert wäre und in Zukunft der Fall sein möge . Das
Blut konzentriert sich jetzt in Kopf und Herz , in Bundesrat und
Reichstag . Wenn der Bundesrat öffentlich in seinen Sitzungenwäre, so würde er wirksamer sein . Wenn die Abgeordneten für den
Bundesrat danach ausgesucht würden, daß man Gewißheit hättedarüber, daß sie auch im Reichstag sprechen würden , so wäre es
besser. In der Zeit, wo die Verfassung entstand , pulsierte das
nationale Leben so stark, daß jeder , der auch nur einen Zipfel davon
erfaßte , sich der Strömung hingab . Ich kann nicht sagen , daß die
Hoffnung, dies würde andauern, sich bestätigt hat. Es ist eine alte
deutsche Neigung, zu warten, daß andere das machen möchten , wo¬
bei man selbst Hand anlegen sollte . Ich hoffe auf andere Zeiten,
wo das nationale Gefühl wieder stärker sein und man zum
Nachdenken darüber kommen wird , welche Mittel wir haben , es
lebendig zu erhalten . Solche Mittel sind zunächst in der Institution
der Landtage, dann in der des Bundesrats vorhanden . Der Bundes¬
rat hat in seinen Beschlüssen eine amtliche Giltigkeit , aber in der
öffentlichen Meinung hat er nicht die Bedeutung erreicht, wie ich es
mir gedacht hatte . Es kann ihm auf die Weise ergehen wie dem
preußischen Herrenhause , welches auch aus Mangel an initiativerund
bemerkbarer Thätigkeit nicht die Autorität hat, die ein Oberhaus
haben sollte . Und Gott möge verhüten , daß der obere Faktor
unserer Gesetzgebung , der Bundesrat, in der öffentlichen Meinung
Deutschlandsdie Gleichberechtigung mit dem Reichstage verliere.

Ich bin da, wie es einem natürlich ergehen wird , der zeitlebens
Politik gewieben hat und der nichts zu thun hat, als über die Ver¬
gangenheit nachzudenken , in eine weitläufige Erörterung gekommen,
von der ich hoffe, daß sie Ihnen nicht ohne Interesse war, und die
dazu beiwagen möge , daß, wenn Sie nach Hause kommen , Sie da¬
für wirken werden , daß die Beteiligung an der Reichspolitik auchin der Diaspora der Landtage lebhafter werden wird. Es istein Irrtum, wenn Staatsrechtslehrer behaupten , die Landtage seien
dazu nicht berechtigt ; sie sind immer befugt , das Aufweten ihrer
Minister in Bezug auf die Reichspolitik vor ihr Forum zu ziehenund ihre Wünsche den Ministem kund zu thun. Ich halte es für
eine ungeschickte Tendenz , einen Mangel an Verständnis des deutsch¬nationalen Lebens , wenn viele unserer Staatsrechtslehrer — Theo¬
retiker , keine Praktiker — es für einen Gewinn erklären , wenn die
Zahl der Kleinstaaten sich verringere , und ich bin bemüht , diesem
zu widersprechen , wo ich kann . Gerade die Zahl der Stimmen im
Bundesrate sollte nicht verringert werden . Würde sie das, so kämen
wir wieder in die Gefahr, welche ich von Anfang an zu bekämpfen
gehabt habe , nämlich die , an Stelle des deutschnationalen Reiches
ein Großpreußen zu bekommen . Es giebt viele , die gern deutsche
Reichsangehörige sein wollen , aber nicht Preußen, und ich habeimmer gefürchtet , daß sich das Reich nach der großpreußischen Seite
hin entwickeln würde.

Die Bundesstaaten, die nur je eine Stimme im Bundesrate
führen, find 17 , und wenn ich die Hansestädte , die im Vergleich zuden anderen eigenartig sind , abziehe, so sind es 14 . Und 14
Stimmen im Bundesrate sind eine gewichtige Stimmenzahl, wenn
sie sich zusammenhalten . 14 Stimmen zu den preußischen geben
Preußen immer die Majorität ; die übrigen nach Abzug der
preußischen betragen 24. Der Bundesrat ist also gewissermaßenin drei Kategorien geteilt , erstens in die kleinen Staaten mit
je einer Stimme , Preußen mit 17 Stimmen und die Mittel¬
staaten mit 24 Stimmen . Welches Gewicht liegt also in den
kleinen Staaten , und ich wundere mich, daß sich in ihnen allen
kein Politiker fand , der sich dasselbe zu Nutzen gemacht
hätte. Alles , was ich Ihnen eben vorwage , ist, wenn Sie wollen,
ein Klagelied darüber, daß der nationale Gedanke in den Landtagenund Einzelregierungennicht derart gezündet hat, wie ich vor 20
oder 25 Jahren gehofft hatte , und ich bin leider körperlich nicht
mehr kräftig genug , um im Reichstage aufzuweten . Ich könnte
dort Wohl einmal eine Rede halten, aber die Gesamtheit der Lei¬
stungen , die für mich mit einem Mandat verknüpft sein würden , bin
ich nicht mehr imstande , körperlich durchzuführen . Deshalb ent¬
schuldigen Sie mich, wenn ich bei diesem politischen Anlaß, der
Ihre Begrüßung doch ist, diese meine Klagelieder Ihnen vorwage.
(Lebhaftes Bravo.) Aber ich hoffe, es wird mit der Zeit anders
werden , und es werden die Bureaukraten, welche Hermann im
Teutoburger Walde erschlug, die „Prokuratoren", wie sie damals
genannt wurden, nicht wieder die Alleinherrscher werden . Zur
Zeit besteht noch die Gefahr, daß sie , in unblutiger aber erstickender
Weise , die Herrschaft wieder über uns gewinnen werden und daß
die Errungenschaften des Schwertes, ich will mcht sagen , durch die
Feder der Diplomaten, aber doch durch Bureauwesen , Beamten¬
herrschaft und das wäge Zuschauen in Erwartung, daß andere das
Nötige schon thun werden , zu Grunde gehen . „Die Regierung wird
cs schon machen !" Wer ist denn „die Regierung ? " Ja , wenn die
Fürsten es selbst besorgen könnten , sie sind alle wohlwollende Herren,aber sie sind alle notwendigerweise angewiesen auf ihre Beamten,
ihre Minister, Vorwagenden und Geheimen Räte.

Meine Befürchtung und Sorge für die Zukunft ist die , daßdas nationale Bewußtsein erstickt wird in den Umschlingungen
der Boa ooustriotor der Bureaukratie, die in den letzten Jahren
reißende Fortschritte gemacht hat. Hier können nur Bundesrat und
Reichstag helfen ; auch elfterer hat das Recht, sich geltend zu machen.Wenn die staatsmännische Einsicht der Bureaukratie nicht ausreicht,
so ist gerade den Bundesratsmitgliedern und dem Parlament
Gelegenheit gegeben , ihr zu Hilfe zu kommen , so daß die Intelligenzenim Bundesrat und Reichstag Zusammenwirken . Ich wiederhole,
daß ich nicht auf das Reden im Bundesrate selbst, sondern aufdas Recht der Bundesratsmitglieder, im Reichstage jederzeit das
Wort zu erhalten, das Hauptgewicht lege. Ich meinerseits bin zu

alt und zu matt, um ins Gefecht zu gehen . Nehmen Sie aber an,
daß das nicht der Fall wäre, daß ich als Bundesratsgesandtereines
der deutschen Fürsten, sei es des Ihrigen , in Berlin wäre und ich
spräche meine Ueberzeugung auch dann im Bundesrat und Reichs¬
tage aus, wenn sie nicht im Einklänge mit der Majorität des
Bundesrats stände . Würde das nicht einen Eindruck machen , weil
es von einer Persönlichkeit ausginge, die bekannt und deren Vor¬
leben bekannt ist ? Solche Persönlichkeiten sind aber doch nicht aus¬
gestorben , und es wäre auf diesem Wege auch für die Regierungen
der kleineren Staaten die Möglichkeit gegeben , den gi-avamwllms
öffentlichen Ausdruck zu geben , welche amtlich keine Berücksichtigung
gefunden haben . Die Ergebnisse all ' dieser Betrachtungen resümiere
ich dahin : Gott erhalte uns die Reichsverfassung , wie sie besteht,und Gott erhalte uns die Zahl der Bundesregierungen, die den
Bundesrat bilden , damit dieser dem Reichstage als vollständig eben¬
bürtiger und gleich berechtigter Coiffizient unserer Gesetzgebung stets
zur Seite steht . Dazu ist notwendig , daß Gott auch das Haus
Ihres Fürsten erhalte , und ich bitte Sie , mit mir dem Wunsche
Ausdruck zu geben , daß er Seiner Durchlaucht dem FürstenWoldemar ein langes und gesundes Leben verleihen möge . Seine
Durchlaucht Fürst Woldemar lebe hoch !"

In die Hochrufe stimmten aste begeistert ein. Herr
Heinrichs begab sich darauf auf den Balkon , um dem
Fürsten einen mächtig großenEichenkranz vom Teutoburger
Walde mit einer schwerseidenen Schleife in den rot -gelben
Lippischen Landesfarben zu überreichen. Die Schleife
trug folgende Inschrift : „ Dem hochverehrten und geliebten
Fürsten Bismarck von den dankbaren und getreuen
Lippern überreicht in Friedrichsruh am 8 . Juli 1893 .

" Nach¬
dem der Fürst für die sinnige Gabe gedankt, hielt Herr
von Donop die Begrüßungs -Ansprache an die Fürstin und
übergab ein schön gebundeües Album , „ Das Hermanns -Denkmal
und der Teutoburger Wald "

, Ansichten nach der Natur aus¬
genommen von L . Menke, mit poetischem Text . Die Herren
des Ausschusses, sowie auch Herr Heinrichs wurden darauf
zum Frühstück ins Schloß geladen.

Ms dem Großherzogtuw.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzsichen versehenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 11 . Juli.
* Der Dank des Erostherzogs . In den „ Anz.

"
wird nachstehender Höchste Erlaß zur öffentlichen Kunde
gebracht:

„ Mein lieber Minister Jansen ! In Anlaß Meines Ge¬
burtstages sind Mir aus allen Teilen des Großherzogtums
von Gemeinden, Vereinen, Festversammlungen und einzelnen
Personen so zahlreiche Glückwünsche zugegangen, daß Ich nicht
imstande bin, allen Einzelnen Meinen Dank auszusprechen.
Diese vielfachen Beweise von Liebe und Anhänglichkeit haben
Mir große Freude bereitet und beauftrage Ich Sie, Meinen
herzlichenDank für alle diese Kundgebungen treuer Gesinnung
öffentlich bekannt zu geben.

Raftedt , den 9 . Juli 1893.
Ihr herzlich zugethaner

Peter.
An den Ministen Jansen .

"
* Die 18 . Hauptversammlung des OldenburgerLandesvereins für Altertumskunde und Landes¬

geschichtefindet am Dienstag , den 18 . d . Mts. , in Löningen
statt . Hierfür ist folgendes Programm aufgestellt : 1 . Abfahrt
von Oldenburg 8,40 morgens , Empfang der Festgenossen um
11,22 auf dem Bahnhofe zu Löningen durch die Herren Schaffer
und Versammlung aller Teilnehmer in Bartels „ Gasthaus zum
Palmberg "

, Frühstück. 2 . Um 12,30 Beginn der geschäftlichen
Sitzung in Weldemanns Gasthaus , a . Jahresbericht , 5 . Rech¬
nungsablage . o . Neuwahlen an Stelle der satzungsgemäß aus
dem Vorstande scheidenden Mitglieder , Oberkammerherr v . Alten,
Oberfinanzrat Bucholtz, Kammerherr v . Friesen und Direktor
Wiepken. ä . Bortragdes Herrn Oberkammerherrn v . Alten , e . Be¬
sichtigung der Ausstellung und der Kirche, Vortrag des HerrnBanrat Wege über die letztere . 3 . Um 2 Uhr Mittagsessen
in Weldemanns Gasthaus , Gedeck a 2 Mk. 4 . Ausflug nach
Brockhöhe, Abschiedsschoppen in Bartels Gasthaus . 5 . Um
6 .25 Rückfahrt. Anmeldungen zur Teilnahme am Mittags¬
essen werden bei dem schriftführenden Mitglieds , Herrn Apo¬
theker König, und Herrn Wirt Weldemann in Löningen, von
sämtlichen schriftführenden Mitgliedern , sowie von den Herren
Oberkammerherr v . Alten , Oberfinanzrat Bucholtz, Kammerrat
Francke, Kammerherr v . Friesen, Archivrat Dr. Sello, Verlags¬
buchhändler P . Stalling, Major a . D . Strackerjan und
Direktor Wiepken bis zum 15 . Juli entgegengenommen. Alle
Mitglieder , auch Nichtmitglieder des Vereins , sind eingeladen,
Damen sehr willkommen.

* Fernsprechverkehr zwischen Oldenburg und
Bremen re. In kurzer Zeit bereits wird unsere Stadt-
Fernsprecheinrichtung auch für den Fernverkehr, und zwar
für Gespräche nach Bremen , Brake , Bremerhaven
und Vegesack, eröffnet werden. Die Gebühr für jedes
Gespräch, welches bis zu 3 Minuten dauern darf , beträgt zwischen
Oldenburg und Bremen bezw . Bremerhaven je 1
zwischen Oldenburg und Brake bezw. Vegesackje 50 H.
Wünscht man ein „ dringendes " Gespräch zu führen, so ist die
dreifache Gebühr zu entrichten. Die Stadt Oldenburg hat
jetzt 53 Anschlußstellen, so daß alsdann von jeder dieser Stellen
aus bequem mündliche Unterhaltungen mit den oben ge¬
nannten Plätzen gepflogen werden können. Die Eröffnungdes Fernsprechverkehrs nach den genannten Orten
wird in etwa 14 Tagen , sicher ab er Anfang August
erfolgen.

* * Städtische Spülanlage «. Wenn man jetzt
durch die Straßen der Stadt geht, in welchen die Hydranten
geöffnet sind, ist es ein Vergnügen , das klare Wasser in den
Rinnsteinen stießen zu sehen . Nichts Unreines und Ueber-
slüssiges läßt es liegen, es nimmt alles mit sich fort , was
sonst mühsam mit dem Besen beiseite geschafft werden mußte.
Viele Anwohner der Haarenstraße besprengten gestern Morgen

mit dem klaren Wasser ihre Trottoirs, wodurch nicht nur VWaren in den Schaufenstern vor Staub bewahrt bleib
^

sondern den Passanten wie den Hausbesitzern selbst ^ -
genehme Kühlung bereitet wird. Es wäre zu wünschen
dieses gute Beispiel überall , wo die Hydranten geöff«

°.werden, Nachahmung fände.
^

-A. Ausflug . Das am Sonntag abgehaltene -
Stiftungsfest des Klubs bidamns," welches
Kosten der Klubkasse durch einen Ausflug per Sommerwaax»
nach Zwischenahn und Drcibergen begangen wurde, verlsts
begünstigt von sonnigem Wetter , in herrlicher Weise. Alle«
Teilnehmern wird dieser vergnügte Tag in steter Erinnern^bleiben. „ Möge der so junge Verein , Nun auch weiter blüh '»und gedeih'n !"

(?) Kleinfeuer . Auf ganz eigentümliche Weise ist g«,Sonntag Nachmittag in dem Hause des in der Hoyer 'sche,Brauerei beschäftigten Braumeisters W . an der Lindenstrch
Feuer entstanden. Die Eltern befanden sich im Garten , gst
sie plötzlich von ihrem Töchterchen gerufen wurden mit de«Worten , daß vorn in der Stube alles in Hellen Flammen
stehe . Als die Mutter das Zimmer betrat , waren Gardinen
Rouleaux , verschiedene Spitzendecken rc. bereits zum großesTeil vom Feuer vernichtet, doch gelang es noch mit großer
Anstrengung , dasselbe zu ersticken . Frau W . hat sich hierbeileider mehrere Brandwunden zugezogen. Das Feuer kan«nur dadurch entstanden sein , daß ein von vorübergehende«
Personen (das Haus steht direkt an der Straße) sortgeworfenZ .
Streichholz oder glühender Cigarrenrest , von einem Luftz^
getragen, durch die geöffnet gewesenen Fenster in die Falte« ,der Gardinen gefallen und diese in Brand gesetzt hat. Eine
andere Möglichkeit ist fast ausgeschlossen, da das Zimmei
während des ganzen Tages nicht betreten worden ist.X Kleine Notizen. Auf dem Theaterwall hatte sichvor wenigen Tagen ein übler Geruch verbreitet , dessen Ursache ma»

sich nicht erklären konnte , und doch lag diese sehr nahe. Die Linde»i zwaren die Uebelthäter . Bei der anhaltend übergroßen Hitze tropfte^der Saft aus ihnen zur Erde und wurde , da die trockene Erde ih»M
nicht aufnahm, durch die heißen Sonnenstrahlen sauer . Der übk R
Geruch wurde von den Anwohnern auf dem Theaterwall stets mi! ^
dem der sauren Milch verglichen . Er verschwand , sobald man dir ((Stellen rund um die Bäume mit einigen Schaufeln feuchter Erde '
umgab. — Der Gesundheitszustand in unserer Stadt laß! -
leider noch immer viel zu wünschen übrig. Namentlich ist es die
Diphtheritis, welche noch immer herrscht und viele blühende Kind«
hinwegrafft . Auch werden jetzt Erwachsene von dieser schreckliche!
Krankheit ergriffen . Neben der Diphtheritis herrscht auch an viele« »
Stellen der Stadt die Lungenentzündung und hat auch diese Krankheit-
bereits mehrere Opfer gefordert.

// Vom Lande. Nach den Erfahrungen über die
Moorkultur, welche von den Mitgliedern der oldenburg.
Landwirtschafts - Gesellschaft aus ihrer Exkursion nach dem
Hellweger Moor gesammelt worden sind, kann es nicht aus-
bleiben, daß der Wunsch, staatliche Versuchsstationen
einzurichten, allgemeiner wird. Die Ergebnisse sind in jeder
Weise lohnend und zufriedenstellend und wird durch den
Leiter der Bremer Versuchsstation, Herrn Dr. Tacke, jegliche
Auskunft bereitwilligerteilt . Die Gegend beiElisabethfehn
müßte in erster Linie ins Auge gefaßt werden, zumal in He^m
Siemer daselbst eine geeignete Kraft gefunden wäre . Herr
Siemer , dem bereits reiche Erfahrungen auf diesem Gebiete
zu Gebote stehen, würde gewiß gern hilfreiche Hand bieten.

Eversten , 10 . Juli. Eine recht unangenehme Unter¬
brechung erlitt gestern die Heimfahrt einer hiesigen Familie,
die per Wagen einen Ausflug nach Zwischenahn gemacht hatte.

, Kurz vor der Stadt brach eine Achse des mit ca . 10 Personen
besetzten Wagens , wodurch die Insassen vollständig .durch ein- .ander geworfen und mehrere Personen aus dem Wagen heraus¬
geschleudert wurden . Ein kleiner Knabe zog sich hierbei einen I
Armbruch zu. Die übrigen Personen kamen mit dem bloßen j
Schrecken davon . i

* HnndsMÄHlen. Am nächstenSonntag, den 16 . Juli,, i
findet seitens der landwirtschaftlichen Abteilung Osternburg- !
Eversten eine Exkursion per Schiff über Mosleshöhe , Scharrel s
bis zur Vehne und zurück statt . Auch wird ein Vortrag . ^
über den Ausflug nach dem Hellweger Moor gehalten. Ab - '
fahrt um 3 Uhr von der hiesigen Schleuse. Die Teilnahme - s.
der Damen ist erwünscht. ' l

-j- Petersfehn , 10 . Juli . Der von demKlub „ Ge - j
mütlichkeit" am letzten Sonntag unternommene Ausflug ;
per Dampfer „ Nixe" nach Brake verlief in der schönsten Weise f
und zur vollen Befriedigung aller Beteiligten . Der Dampfer,
welcher wegen zu niedrigen Wasserstandes erst eine Stunde¬
später abfahren konnte, als festgesetzt war , kam um 2stg Uhr !
nachmittags in Brake an und fuhr unter den Klängen einer l
von hier aus mitgenommenen Kapelle in den Hafen ein . i
Unter Vorantritt der Kapelle wurde mit voller Musik in
Brake einmarschiert und dann zunächst Herrn Koopmann,
einem geborenen Petersfehner , ein Besuch ab gestattet. Nach¬
dem sich die Ausflügler durch ein kräftiges Mittagsmahl ge¬
stärkt hatten , wurde Brake von vielen in Augenschein ge¬
nommen. Ans Herrn Koopmann, welcher keine Mühe ge¬
scheut hatte , seinen Gästen den Aufenthalt recht angenehm
zu machen, wurde von dem Herrn Vorsitzenden des Klubs
ein donnerndes Hoch ausgebracht. Zum Schluß wurde noch
recht flott getanzt, bis das Signal um Uhr wieder zur
Abfahrt rief. Unter fröhlichem Gesang der Teilnehmer und
Musikvorträgen der Kapelle wurde dann wieder nach Olden¬
burg zurückgedampst, wo man um 12stz Uhr nachts fröhlich
und wohlgemut wieder anlangte . Diese Tour wird jedem
Teilnehmer noch lange in Erinnerung bleiben, denn daß sich
ein jeder vortrefflich amüsiert hatte , sah man an all ' den fröh¬
lichen Gesichtern.

B Schweiburg , 10 . Juli . Als der Knecht und die
Dienstmagd des Herrn D. Bolte Hierselbst , beim Heufahrett I
beschäftigt, mit einem leeren, mit zwei 3jährigen Pferden -
bespannten Wagen einen Kleiweg entlang fuhren, um ein
Fuder Heu zu holen, wurden die Pferde scheu und gingen j
durch, wobei der Knecht und die Magd vom Wagen ge - ,
schleudert wurden , ohne sich indes ernste Verletzungen zuzu- s
ziehen . Den weiterrasenden Pferden kam nun auf dem -
schmalen Wege ein schwer mit Torf beladener Wagen ent-



Obwohl die scheuen Pferde des elfteren Wagens

nachrechts ausbogen , war doch eine Kollision nicht
. die Melde des Torfwaaens wurdenberum¬

übei
zusa , „

Der ganze Unfall ist ^
aber noch verhältnismäßig glücklich

Torfwagens wurden herum-

und « ns derselben überfahren , wobei dieses und diem oermeiden ; die Pferde

^ rissen und ems derselben

o-mrbe des leeren Wagens zusammen in den Graben stürzten,

Nur die Wagendeichsel des Torffuhrwerks war

umbrochen sowie das Pferdegeschirr desselben zerrissen.

^ Bardenfleth , 10 . Juli . Der Unterweser - Sänger-

bund veranstaltete hier gestern ein Sanges fest, welches
ubüchmtiq mit der Fahnenweihe und dem 30jährigen Be¬

steben des Bardenflether Gesangvereins zusammen fiel,

^ n großen Scharen waren die Sangesbrüder und Sanges-

sreunde aus nah und fern daher gekommen und alle waren

null des Lobes über den herzlichen Empfang und die prächtige
ytusichlnückung des Festortes . Um 3 Hz Uhr nahmen alle

Sänger vor dem Festlokale (Janßen
's Hotel ) Aufstellung zum

Testzuge , welcher sich dann unter Vorantritt der Oldenburg.

Dragonerkapelle durch den Ort bewegte . Zurückgekehrt nahmen

die Sänger dann in Janßen
' s herrlichem Garten , in welchem

sich inzwischen viele Freunde des Gesanges eingefunden hatten,

die für sie reservierten Plätze ein . Nachdem der Bardenflether

Gesangverein die Gäste mit einem Willkommliede begrüßt,

ergriff der Festredner , Herr Pastor Bökel, das Wort und

schilderte in erbaulicher Weise das Emporblühen des deutschen
Liedes und entrollte den Zuhörern dann ein interessantes
Md vom Entstehen des Bardenflether Gesangvereins
bis jetzt. Dem rührigen Dirigenten überreichte der Redner

im Namen des Vereins einen Lorbeerkranz . Dann gab der

Redner der neuen , prachtvollen Fahne die Weihe und schloß
darauf mit einem dreifachen Hoch auf Se . Maj . den Kaiser
und Se . König !. Hoheit den Großherzog , in welches die Fest¬

genossen begeistert einsümmten . Nun folgten Gesangsvorträge
der einzelnen und auch der gesamten Vereine . Die Vorträge
waren alle recht gut , doch wären dieselben von noch größerer
Wirkung gewesen , wenn die Sänger etwas erhöht gestanden
hätten , da bei der kolossalen Vollheit die entfernter Sitzenden
nicht viel davon hören konnten . Es waren bis zum Abend
1100 Karten verkauft , so daß ca . 1500 Personen wohl am Feste
teilgenommen haben . Der am Abend stattfindende Ball war

natürlich auch stark besucht . Ein extra zu diesem Zwecke er¬

richtetes Tanzzelt und Janßen ' s Saal waren nicht imstande,
alle Tanzlustigen aufzunehmen . Bis in die frühesten Morgen¬
stunden blieben die meisten in frohester Laune beisammen und
alle , welche das Fest mitgemacht haben , werden noch lange
mit Freude daran zurück denken . — Die Fahne ist von Herrn
Pastor Bökel selber entworfen und von Bardenflether Damen
in musterhafter Weise gestickt.

X Elsfleth , 10 . Juli . Von einem bedauerlichen Un¬

fall wurde ein Steuermann F . betroffen . Derselbe war am
I . Juli von der Marine gekommen und hatte mit mehreren
jungen Leuten etwas gezecht und ging dann zum Baden.

Kurze Zeit nach dem Baden bekam F . einen Schlaganfall,
der die ganze linke Körperhälfte lähmte . F . wurde in das
Berner Krankenhaus gebracht.

// Atens , 9 . Juli. Trotz der Verstärkung desKanal¬
dammes hat derselbe beim Einlaß des Weserwassers doch
an mehreren Stellen Schaden gelitten und ist an zwei Stellen
in der Nähe der Focke

'
schen Ziegelei durchbrochen . Nicht

allein die Ländereien , sondern sogar ein Trockenhaus ist unter

Wasser gesetzt. Jedenfalls ist bei der Anlage nicht richtig
verfahren und man nimmt an , daß der Fuß des Deiches
zuvor hätte gepflügt werden müssen , wodurch ein innigerer
Verband wäre hergestellt worden . Nun aber ist die aus¬

geworfene Erde auf den Rasen gekommen und will sich, auch
wohl durch die große Dürre veranlaßt , nicht festsetzen . —

Durch eine angebrachte Holzböschung ist der Durchfluß des

Wassers inzwischen gehemmt und ein weiterer Schaden ver¬

hindert worden.
S Brake , 10 . Juli . Ein noch ziemlich junges Mädchen

hat hier vor einigen Tagen ein besonderes Talent für
Diebereien an den Tag gelegt , indem es dem Buchhändler
Riesener an der Breitenstraße am lichten Tage ein Zehnmark¬
stück vom Tresen entwendete und sich damit aus dem Staube

machte . — Herr Gärtner Brückner hiers . kaufte die an der

Kurzen Straße belegene Beyer
'sche Besitzung für 5000 Mk.

tz — Die hiesige „ Liedertafel" machte am letzten
Sonntag und Sonnabend ihren alljährlich stattfindenden
Sommerausflug . Das Ziel war in diesem Jahre Osnabrück
und Iburg . — Der Oldenburger Arbeiterbildungs¬
verein besuchte gestern auf seiner Tour durch Mooriem,
Stedingen , Stadland u . s. w . unsere Stadt und nahm im
Hotel „ Vereinigung

" Aufenthalt . Kurz nach 1 Uhr kamen
die Ausflügler in einer Stärke von rund 90 Personen mit
6 Sommerwagen hier an . Auf einem Rundgang durch die
Stadt wurden besonders der Hafen und die neue Pieranlage
besichtigt . Gegen 5 Uhr fuhr die Gesellschaft über Olden¬
brok , Loyerberg rc. nach Oldenburg zurück . — Der hiesige Krieger¬
verein feierte den Geburtstag Sr . Kgl . Hoheit des Groß¬
herzogs durch einen Kommers im Vereinslokal.

* Berne , 10 . Juli . Soeben ist die sterbliche Hülle
des Dr. meä . Renken der Erde übergeben worden. Wenn
je ein Todesfall die allgemeine Teilnahme erweckt hat , so ist
es dieser gewesen . In der Vollkraft seines Lebens ist der
^ Lebensjahre stehendeArzt infolge einer Blutvergiftung,

er sich jedenfalls bei einer Operation am Sonntag , den
II . d. M., zugezogen hatte , nach dreiwöchigemschwerem Leiden
oahmgerafft worden. Die vielen Kranzspenden, welche den
(2arg des Dahingeschiedenen schmückten und demselben nach¬
getragen wurden, bekundeten, daß sich der Verstorbene in den
0/z Jahren seines Hierseins infolge seiner Geschicklichkeit als
Arzt sowohl als auch infolge seines biederen, ehrenhaften
Charakters das Vertrauen und die Zuneigung der Bewohner
jemes Wirkungskreises in hohem Grade erworben hat . Die
Thränen am Grabe des Dahingeschiedenenzeugten davon, daß der

dieses Braven bei seinen Freunden tiefe Herzenswunden
geschlagen hat . — Die Hand des waltenden Schicksals hat
m den 5 Hz Jahren, seit die Familie hier wohnt , derselben
schwere Wunden geschlagen . Die liebenden Eltern mußten

in dieser Zeit zwei Kinder verlieren, und nun hat der Tod
auch noch den Gatten von der Seite der tiefgebeugten Frau
gerissen.

ltz Delmenhorst , 10 . Juli . Das gestern hier seit
mehreren Jahren zum ersten Male wieder veranstaltete
Schwimmfest bei der Badeanstalt hatte ein sehr zahlreiches
Publikum angelockt . Der Zweck des Festes , außer neuen
Anregungen zur Erlernung der Schwimmkunst zu geben , auch
zu den Kosten der Badeanstalt einen Beitrag zu erzielen,
wird jedenfalls erreicht worden sein , da sehr viele Eintritts¬
karten verkauft worden sind. Das Komitee hatte übrigens ein
ganz vorzügliches Programm aufgestellt und Dank der thätigen
Mitwirkung der tüchtigsten Schwimmer und Künstler im
Wasser ist es gelungen, das Publikum mehrere Stunden zu
fesseln und und im hohen Grade zu interessieren.

— Ein Bierfuhrmann der Falkenberger Brauerei
hat verschiedene Gelder im Bettage von mehreren hundert
Mark , die er für abgeliefertes Bier eingenommen, unterschlagen.

X . Aus Bremen wird uns geschrieben : Da das baldige

Zustandekommen eines Reichsgesetzes über das Aus¬

wandererwesen zweifelhaft erscheinen muß , hat der bremische
Senat auf einem dieserhalb von der Behörde für das Aus-

wandererwefen gestellten , noch besonders durch verschiedene
neuerlich beobachtete unliebsame Erscheinungen begründeten

, Antrag hin die Frage bejahen zu sollen geglaubt , ob es nicht

angebracht sei, das bremische Gesetz vom 9 . Juli 1866 , betr.

die Beförderung von Schiffspassagieren nach außereuropäischen
Ländern , abzuändern und zwar vornehmlich dahin , daß unter

Aufgabe des bisherigen Prinzips — wonach jeder im bremischen

Staatsgebiete wohnende Staatsbürger , der eine Kaution im

Bettage von 15,000 Mk . zu stellen imstande ist , das Gewerbe

eines Passagier - und Schiffsexpedienten zu betreiben berechtigt

ist — diese Berechtigung an eine von bestimmten Voraus¬

setzungen , namentlich im Hinblick auf die Zuverlässigkeit
der betreffenden Persönlichkeit , für den in Frage stehenden
Gewerbebetrieb abhängige Konzessionserteilung geknüpft werden

soll . Je stärker der Strom der Auswanderung über Bremen ist —

und er wird nach vorliegenden Anzeichen im laufenden Jahre noch

beträchtlich anwachsen — desto sorgsamer wird darüber zu Wachen

sein , daß der gute Ruf Bremens durch Handlungen einzelner

Expedienten keine Schädigung erleide . In einem entsprechenden

Gesetzentwurf , den der Senat der Bürgerschaft zugestellt hat,
wird dem Expedienten eine schärfere Verantwortung betreffs
der von ihm angeworbeneu oder beförderten Passagiere auf¬

erlegt . Die Kaution beträgt 30,000 Mk ., gleichviel , ob es

sich um Gesellschaften oder einzelne geschäftstreibende Personen

handelt . Alle übrigen Bestimmungen sind sehr streng , recht-

fertigen sich aber nicht nur im Interesse der Auswanderer,

sondern auch in dem des bremischen Staates , da ihm leicht
von drüben zurückgeschickte Leute , welche den Einwanderungs¬
bedingungen nicht entsprechen , zur Last fallen können.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „ Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Reichstagsabg . Prof . Ermeccerus und die „Wirt¬
schaftliche Bereinigung ."

In der Abend - Ausgabe der „ Weser - Zeitung
" vom

7 . d . Mts . findet sich über unseren Reichstagsabgeordneten
Herrn Prof . Enneccerus folgender Artikel:

„ Unter den Mitgliedern der Kommission , die beauftragt ist,
die „Satzungen " für die aus den Schützlingen des Bundes der
Landwitte im Reichstage zu bildende „ wirtschaftliche Vereinigung"
auszuarbeiten , befindet sich , wie die „Lib . Korresp ." schreibt, auch ein
Nationalliberaler , der im ersten Oldenburgischen Wahlkreis gewählte
Enneccerus, dessen Zugehörigkeit zu dieser agrarischen Gesellschaft
niemanden mehr überraschen wird als seine Wähler . Es sind erst 3
Wochen her, daß bei der Feier des 75jährigen Bestehens der
oldenburgischen Landwirtschaftsgesellschaft ein Schreiben des Groß¬
herzogs verlesen wurde , das die erfolgreichen Bestrebungen der Ge¬
sellschaft wesentlich darauf zurückführte , daß sie „ in Weiser Fern¬
haltung fremdartiger Tendenzen , insbesondere des politischen Partei¬
wesens " ihrer Aufgabe durch die Pflege des landwirtschaftlichen
Vereinswesens gerecht geworden sei ; und jetzt entpuppt sich der
nationalliberale Vertreter Oldenburgs im Reichstag als Anhänger
des lediglich zu Wahlagitationen begründeten „ Bundes der
Landwirte ."

Diese Darstellung ist augenscheinlich eine falsche und

tendenziöse . Daß Herr Prof . Enneccerus der Kommission
angehört , welche sich gebildet hat zur Beratung eines Statuten-
Entwurfes behuss Begründung einer wirtschaftlichen Ver¬

einigung unter den Mitgliedern des Reichstages , ist bereits
in der Morgen -Ausgabe

"
der „ Weser -Zeitung

" vom 6 . d . M.
berichtet . Dort ist auch als ein Zweck der Vereinigung mit¬

geteilt die Vorberatung der die landwirtschaftlichen Interessen
berührenden Gesetzesvorlagen und Anträge.

Es kann nur höchst erwünscht sein , daß dieser Kommission
ein Mann wie Prof . Enneccerus augehört , welcher die Ge¬
währ dafür bietet , daß er einem etwaigen Vordrängen unbe¬

rechtigter Sonderinteressen die Stange halten wird . Nur

mittelst der schriftstellerischen Licenz , die sich der Artikelschreiber
der „ Weser -Zeitung

" vom 7 . d . M . in seiner tendenziösen
Darstellung erlaubt , konnte er es wagen , den Schein eines

Gegensatzes des Verhaltens unseres Reichstagsabgeordneten
zu dem angeführten Inhalt des Schreibens des Großherzogs
zu konstruieren . Herr Prof . Enneccerus ist hier allerdings
nicht gewählt als Verfechter manchesterlicher und Bremer
Sonder - Jnteressen , deren Vertretung sich die „ Weser -Zeitung"
zur Aufgabe macht . Er ist ohne Zweifel der Kommission
beigetreten , um thatkräftig zu wirken im Sinne seiner hier

gehaltenen Wahlrede , wo er erklärte , eintreten zu wollen für
die berechtigten Interessen des Mittelstandes in Stadt und

Land . Hierzu gehört auch die Erhaltung eines tüchtigen

Bauernstandes.
Die Oldenburger Wähler werden somit nicht, wie die

„ Weser-Zeitung " sich schreiben läßt, überrascht sein von dem
Verhalten ihres Abgeordneten, sondern sie werden gegenteilig
mit Recht erfreut und stolz darauf sein , als ihren Vertreter
einen Mann im Reichstage zu haben, welcher sofort seinen
Worten die That folgen läßt.

Die „ Natl . Corresp .
" schreibt in derselben Angelegenheit:

„Die „ Voss. Ztg ." entrüstet sich darüber , daß der national¬

liberale Abg . Or . Enneccerus , Vertreter des echten Oldenb . Wahl¬

kreises, zu den fünf Abgeordneten gehört , welche die Satzungen für
die im Reichstag zu bildende „ wirtschaftliche Vereinigung " vor¬
beraten . Sie weiß also anscheinend nicht , daß es sich darum

handelt , die „ wirtschaftliche Vereinigung " zu einer wirksamen Ver¬

tretung der Interessen der gesamten produktiven Gewerbe (Land¬

wittschaft , Industrie und Handwerk ) umzugestalten und daß neben
anderem gerade auch der Abg . Enneccerus sich das Verdienst
erworben hat , in diesem Sinne und hoffentlich mit Erfolg thätig

gewesen zu sein. Die Oldenburger Wähler des Herrn Enneccerus
werden über die Thätigkeit ihres Abgeordneten für die Interessen
der produktiven Gewerbe eben anders denken, als die „ Voss. Ztg ." ,
welche in ihrer einseitigen Vertretung von Handels - und Börsen¬
interessen die Förderung der produktiven Arbeit anscheinend als

eine Art Verbrechen betrachtet gegen das , was sie gem für
Liberalismus ausgeben möchte ."

Ans Mer Wett.
Wien , 10 . Juli . Aus Petersburg auf indirektem Wege ein¬

getroffene Nachrichten melden , daß die Cholera in Moskau und

anderen russischen Städten heftig auftritt . Auch in Petersburg
sollen einige Cholerafälle vorgekommen sein.

Astrachan, 9 . Juli . Der Direktor der Papierfabrik Kasakow
Hierselbst, Herr Luganowski , hat nach mehrmonatlichen Versuchen
die Herstellung einer vorzüglichen Papiermasse aus Schilfrohr
erfunden . Man giebt sich hier der Hoffnung hin , daß diese Er¬

findung eine völlige Umwälzung in der Papiersabrikation Hervor¬

bringen werde.
London, 10 . Juli . Ueber ganz England brachen gestern

furchtbare Gewitter aus . In Seegneck schlug der Blitz in ein

kleines Schiff , welches Feuer fing . 20 Personen wurden getötet.
— Beim Zusammenstoß der „ Viktoria" mit dem „ Camper-

down " ist, wie jetzt bekannt wird , allein durch die Geistesgegenwart
eines maltesischen Heizers der „ Camperdown " vor dem Untergange

gerettet worden . Ein Heizer , der gerade keinen Dienst hatte , sah,

daß das Schiff mit der „ Viktoria " zusammenprallen mußte , und

schloß sofort die wasserdichten Wände . Das Wasser kam ihm dabei

bis an den Hals . Es heißt , daß die Admiralität ihn hat vorrücken

lassen und ihm eine lebenslängliche Pension ausgesetzt hat.
Triest , 9 . Juli . Die Choleranachrichten aus Mekka und

Persien lauten geradezu alarmierend . In Bassorah und Moham-
marak am Golf von Persien kommen täglich Hunderte von Cholera¬

erkrankungen vor . In Mekka starben am 5 . Juli 400 und am

6 . Juli 1000 Personen an der Cholera.
Chicago , 10 . Juli . Gestern wütete auf dem Michigansee

und in Chicago ein heftiger Sturm. Auf dem Michigansee kentetten

mehrere Böte . 30 Insassen werden vermißt , man befürchtet , daß

dieselben ertrunken sind.

— Ueber die Art der Fabrikation der Auktionswurst,
das heißt solcher Wurst , welche nur zu dem Zwecke gemacht wird,
um auf den täglich in der Berliner Centralmarkthalle oder in den dort

in der Nähe befindlichen Hallen stattfindenden Auktionen versteigert zu
werden , macht die „D . Fleisch .-Ztg ." folgende Mitteilung : Es giebt
in Berlin mehrere Wurstfabriken , welche die Herstellung solcher Wurst
als Spezialität betreiben . Diese sogenannte Servelatwurst besteht
aus Ochsenkopffleisch oder amerikanischem gepökeltem Rindfleisch ge¬
ringster Qualität . Als Fett wird das billige Schweinedarmfett be¬

nutzt oder die Abgänge amerikanischen Speckes , welche bei den Speck¬
händlern zu haben sind . Dieses Gemisch , zu wechlem dann noch
meist Pferdedärme benutzt werden , wird fertig gestellt, dann mi

heißem Rauch geräuchert und nun sofort verkauft . Die Haltbarkeit
solcher Wurst ist von sehr geringer Dauer , da das Schweinedarmfett
leicht dem Verderben ausgesetzt ist. Die Käufer solcher Wurst sint
meist Restaurateure , welche Massengeschäfte haben ; es ist auch nichd
ausgeschlossen, daß manche dieser Würste als echte „ Gothaer " und

„Braunschweiger " weiter verschicktund verkauft werden . Vorsicht beim

Einkauf von Wurst ist daher dringend anzuempfehlen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 10. Juli . Von der Börse . Die Börse eröffnete

in geteilter Tendenz bei ziemlicher Festigkeit in Fonds und relativ

guter Haltung in Montanwerten . Dagegen lag der Bankenmarkt

trotz guter Tendenz der Wiener Vorbörse matt bei größeren
spekulativen Abgaben in leitenden Banken . Auch heimische Bahnen
waren ziemlich abgeschwächt. Schiffahrtsaktien schwächer. Sehr fest

dagegen waren russische Noten auf jüngsten Ausweis über den

Saatenstand in Rußland und gleichzeitig aus die Annahme , daß die

deutsch-russischen Zollvertragsverhandlungen in nächster Zeit konkrete

Gestaltung erfahren dürften . In zweiter Börsenstunde war sehr

stilles Geschäft bei mäßiger Besserung in Banken , Behauptung in

Montanwetten und Schiffahttsaktien . Fremde Bahnen träge,
Warschau -Wiener schwächer, Prinz Heinrichbahn flau . Schweizerische
umsatzlos , Italienische schwach, Türkenlose gedrückt. Fonds stetig,
Mexikaner besser. Nachbörse schwach auf Rückgang in Italienern,

sowie infolge Drucks von London und Paris . Privatdiskont
2 »/j Prozent.

— Berliner Produktenbörse vom 10 . Juli . Unter dem

Eindruck der wiederum höheren amerikanischen Notierungen zeigte
man sich im Beginn unseres heutigen Marktes einigermaßen zurück¬

haltend im Verkauf von Weizen sowohl wie von Roggen , und die

ersten Käufer waren gezwungen , Mehrforderungen von V2— Mk.

zu bewilligen ; im weiteren Verlaufe erwies sich aber die Kauflust
als so schwach, daß die besseren Preise nicht aufrecht erhalten werden

konnten und speziell Roggen ist später sogar entschieden verstaut , weil

immer von neuem Rußland mit entgegenkommenden Offerten hervor¬
tritt . Hafer ist auf fortgesetzte Dürrheit weit im Preise gesteigert

worden , und speziell hat heute der laufende Monat angezogen;

schließlich war jedoch auch die Tendenz für diesen Artikel schwacher,

weil aus London veränderliches Wetter gemeldet wurde.

Oldenburg , 11 . Juli.
SP ar - und Leih - Bank.

Kursbericht der Oldenburg ischen

höher

4 pCt . Deutsche Reichsanlethe . . -
3 '/- PCt . do. do . . . .
3 pCt. do. do . . . .
37., PCt. Oldenb. Konsols.

(Stücke L 100 im Verkauf 7. PCt.
3 PCt . Oldenb . Prämien-Anleihe . .
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/, PCt . do . do. do.
3 pCt. do. do. do.
3 '/, pCt . Bremer Staats -Anleihe . .
37, pCt. Hamburger Rente . . . .
4 pCt. Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 PCt . do . do. (Stücke kr 100
37, PCt. do. do.
37z PCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe(kündbar)
37, PCt. Altonaer Stadt-Anleihe ( Stückevon5000 ^t)

gekauft verkauft
pCt. pCt.

107,60 108,18
100,70 101,25
86,45 87
99 ! 00

127,35 >28,18
107,40 107,95
100,95 101,50
86,45 87
98,20 98,75
97,90

100,50
98,45
—

10 ,75 —

97,50
100

98,50
101

96,70 —



4 PCt . Darmstädter do.
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen . . .3 '/, PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . . . .5 PCt . Italienische Rente.

(Stücke von 80,000 frk. und darüber.)
5 pTt. Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)s PCt . ItalienischeEisenbahn - Prioritäten, garantiert
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ , PCt , höher .)

4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1060 fl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
4 vCt . Braunschw .-Pfandbr. d. Hannov . Hhpothekenb.
4 pCt . Pfandbr. d . Preuß. Boden -Kredit - Aktien -Bank
3 ' /, pCt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -Bank
5 pCt . Bickefelder Prioritäten.
5 pCt . Borussia -Prioritäten.4'/,pCt. Warps -Spinnerei-Prioritäten,rückzahlb. 105
Oldenburgische Landesbank -Aktien.

(40 pCt. Einzahlungund 5 pCt. Zins vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten-Aktien (4"/„ Zins vom I . Jan .)Oldenb . -Portug . Dampfsch . -Reed .- Aktien . . . .
(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)

Warpsspinnerei- Prioritäts -Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 4L . .

„ „ London „ für ! L. „ „ . .
„ „ New - Aork „ für 1 Doll. „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten-Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts - Akticn per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins do. do. 5 pCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/2 PCt.

101 —

101,50 102,05
100,90 —
96,45 97

100 —

144,50

135

167,90 168,70
20,35 80,45
4,165 4,215

16,75 —

64°/o G.
1450 4L G.

Oldenburg, 1t . Juli . Kursbericht der Olden-
Lurgischen Landesbank. Einkauf Verkauf4 pCt, Deutsche Reichsanleihe . . . . 107,60 108,153 '/s PCt . dergleichen. 100,70 101,258 PCt . dergleichen. 86,45 87
Z '/s PCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . .

Stücke ü Mk. 100— . '/§ pCt . höher.
99 100

8 PCt . Oldenburg . Prämien- Obligationenin PCt . . 127,35 128,154 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe 107,40 107,95Z '/g PCt . dergleichen . . . . . . . . 100,95 101,503 PCt. dergleichen. 4 . 86,45 87
4pCt . diverse Amtsverbandsanleihen ' . 101 —
3 '/ , PCt. dergleichen. . . 98 99
lO/sPCt. Berliner Stadt -Obligationen . . 99,10 99,654 PCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke ä fl. 1000 .— 97,20 97,75

„ „ „ 200 .— 97,30 98,154 PCt . Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1000 .— 95,40
95,50

95,95
„ „ „ 500 . — 96,25
„ » „ 100 .— 95,60 96,75

5 PCt . Italienische Rente , große Stücke . . .
kleine do. . . .

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzugs von4 PCt . gar. Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen .4 pCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E4 PCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . .3PCt . Italienische garant. Eisenbahn - Obligationen
dergleichen kleine Stücke.

(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge.)5 PCt . San Franc. L North . - Pac. 1 . Goldbonds
4 PCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . .4 PCt . FrankfurterHhpoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine4 PCt . Preuß. Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,bis 1900 unkündbar .
bVspCt. dergleichen . . . . . .
31/2 PCt . Preuß. Central-Kommunal -Obligationen .4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden -Kredit - Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .3 '/s PCt. dergleichen.

89,80 99,35
89,80 90,60

13,2 PCt .)
101
100,40 100,95
100 101
55,60 56,15
55,70 56,40

95,30 95,86
101,10 101,65
101,90 102,45

103,20 103,75
96,45 97
96,20 96,75

103,20 103,75
96,45 97

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 8 . Juli 1893.
Butter , Waage. V- KZ

Mk . Pfg
— 90

Butter , Markthalle . . . ,, „ 1 —
Rindfleisch. — 60
Speck, frisch. — 60
Speck, geräuchert. . . . . . . . — 75
Schinken, frisch . . . . . . — 60
Schinken, geräuchert . . . — 80
Schweinefleisch. „ „ — 60
Hammelfleisch. " 5' — 50
Kalbfleisch. V -5 — 30
Flomen. V — 60
Mettwurst , geräuchert . . 5' — 80
Mettwurst , frisch. . . . — 60

Hannover , 10. Juli . (Central-Schlacht - und ViehhofBericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben : 291 .Vieh, 257 St . Schweine , 47 St . Kälber , 460 St . Hammel.sind : Großvieh I . Sorte 56— 59 4t , II . Sorte 50—55 4L 771 M45 4t. Schweine I . Sorte 52 - 54 4t , II . Sorte 48III . Sorte — , — 4L. Per 100 Pfund. Kälber I . Sorte 60^ gz° -t zSorte 60—55 H , III . Sorte — ö>, Hammel I . Sorte AII . Sorte 45 H per 1 Pfund. — Tendenz : Handel sehr flau Aj
geringer Ware bleibt bedeutender Ueberstand .

'
Breima, 10. Juli . Amtlicher Viehmarktbericht . H^ .Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 208 Rinder, 2399l Kälber , 279 Schafe . Geschlachtet wurden : 45 RinderSchweine , 62 Kälber , 239 Schafe . Lebend ausgeführt:2 Schweine , 21 Kälber , 7 Schafe . Bestand : 150 Rinder , 68 Sch^ "

6 Kälber , 33 Schafe . Bezahlt wurden Pr . 60 KZfür Ochsen 40 - 58, Quenen 40 —54 , Stiere 40- 50, Kühe'49"Schweine 42 —55, Kälber 40 —57 , Schafe 40 — 60 ^ Tend ??'Der Markt bleibt anhaltend flau und was speziell Rinderanbela«so haben wir heute von einem ganz besonders schlechten Geschäftberichten und nehmen wir besonders Bezug auf die Marktverkehrs -az?Unverkauft blieben übrig : 96 Rinder, 68 Schweine , 8 Kälber ?
Schafe . ' '

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfsattffs-NceLcrci. Der Danm,,

„ Cormbra, " Kapt . Claaßen, ist am 10. Juli in Lissabon angekom«
'

— Der Dampfer „Bremen .
" Kapt . Brockmann , ist am 10. Juli i,Oporto angekommen . — Der Dampfer „Oldenburg, " Kapt . Sch« ?ist am 10 . Juli von Villa Real de San Antonio abgegangen "

Der Dampfer „Cintra," Kapt . Duken , ist am 10. Juli von inach Brake abgefahren. "
stDAlmcria , den 10 Juli . Der deutsche Dampfer „ Belan,.. W( wahrscheinlich „ Bellona, " 1721 Reg . - Tons groß, ) strandeteSabonal Point.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Hühner, Stück . .
Enten , zahme, Stück
Kartoffeln, neue, 25 Liter
Wurzeln , 3 Bund
Schalotten , 3 Bund
Blumenkohl , Kopf
Spitzkohl, Kopf .
Salat , 3 Köpfe .
Stachelbeeren , Liter
Bickbeeren, Liter .
Gurken, Stück . .
Torf , 20 Hektoliter
Ferkel, 6 Wochen alt,

25

Monat. Thermo¬
meter
° Us.

Barometer
Pariser

mm ! Zoll u.
! Lin.

Luf
Monat.

ttemperatur
höchste, j niedrig

10. Juli
11. Juli

7U. Nm.
8 „ Vm.

ff- 18,4
ff- 15,3

761,8
768,5

28 . 1,9
28. 0,3

10 . Juli
>1. Juli

ff-21,4
( ff- 1!!

8 « Zs «stLnastt « Z.
8pe2iLl -? N6i>sii3t6 vsrssnckst in Assoblogssnsrn Oouvssilvllns Cirrus . gsZsn LirmsnännA von 20 H, in klarster)!Vp H Aklsksk, klart « M

Anzeigen.
Tungeln. Der Hausmann Gerhard

Dannemann daselbst läßt am
Sonnabend, den 15. Inli d . I .,

nachm. 3 Uhr,
bei seinem Hause anfangend, öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen:

15 Sch . S . sehr gut stehenden
Roaaen in passenden Ab¬
teilungen,

ferner : LO Tagewerk sehr gut
stehendes Gras in der Tungeier
Marsch , ebenfallsinAbteilungen.

Nach beendetem Verkaufe sollen an Ort
und Stelle die in der Tungeler Marsch be-
legenen Wiesenländereien von der Ab-
crntung des Heues an bis zum 1 . November
d . I . zum Nachweiden, im ganzen oder geteilt,
verheuert werden.

Kauf- und Henerliebhaberladet hiermit ein
_ Edo Meiners , Auktionator.
Tungeln . In dem für den Haus¬

mann Gerhard Dannemann am
Sonnabends-en15. Zuli - .L -»

nachmittags 3 Uhr anfangend,
stattfindenden Gras - und Roggen - Verkauf
sollen für die Vormünder der minderjährigen
Kinder des weil. Brinksitzers Joh . Diedr.
Paradies daselbst:

25 bis 30 Scheffelsaat gut
stehender Roggen

in passenden Abteilungen öffentlich gegen
Meistgebot mit verkauft werden.

Von demselben stehen etwa 3 Scheffelfaat
auf den sog . „Alten Speten " und wollen
etwaige Kaufliebhabersich denselben vorher an-
sehen._ Edo Meiners , Auktionator.

Am
Sonnabend , den 15 . d . Mts . ,

nachmittags 4 Uhr,
sollen imRosenbohm schen Gasthause an
der Bcemerstraßezu Osternbnrg:

800 Meter wettzes Zelt-
Leinen,

Rohnessel, 160 Centimeter breit , fast neu
und nur beim Kreisturnfest benutzt,

partienweise öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

Ferner kommen
300 Mir. weißes Saumwollenzeug,

als Tischlaken benutzt,
mit zum Verkauf.

Osternburger Turnverein.

O öffentlich er
Immobil -Verklmf.
Zwischenahn. Zweiter Termin zum

öffentlich meistbietenden Verkaufe der dem
D . H. Feldhus z . Zt . in Brooklyn, Nord-
Amerika , gehörigen , zu Deepenforth , un¬
mittelbar an der Oldenburg- Ostfriesischen
Chaussee belegenen Immobilien ist auf

Mittwoch, den 19. Juli d . I .,
nachm. 2 Uhr,

in F . zu Klampen Wirtshause zuRostrup
anberaumt , wozu Kaufliebhaber sich rechtzeitig
einfinden wollen.

Die Immobilien bestehen in:
a . einem an der Chaussee belegenen

Wohnhanse, mit schönem Garten,
nebst Acker -, Weide - und Heide¬
ländereien, zus . groß 5 lm 47 u 43 Hin;d einem Wohnhanse das . mit 3 da
53 Ä 34 qm Ländereien, worunter
ea. SV S . S . Bauländereien;

o . einem Baulandskamp das . , sog . Fuchs¬
höhe, groß 77 n 16 gm;

ci einer Fläche Land das ., teilweise
mit Nadelholz bestanden, groß 5 da
V3 a 35 qm.

Die beiden Wohnhäusersind erst vor einigen
Jahren neu erbaut und daher in bestem Zu¬
stande , die Bauländereien sind sehr guter
Bonität und können die Immobilien daher
zum Ankauf empfohlen werden.

Der Antritt kann am 1 . November d. I.
bezw . 1 . Mai 1894 geschehen.

Die Immobilien kommen in Abteilungen,
wie vorbemerkt , und auch im ganzen zum
Aufsatz.

In diesem Termin wird der Zuschlag bei
irgend annehmbarem Gebote erfolgen.

Nähere Auskunft wird zu jeder Zeit erteilt.
Heinje.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den IS . Inli d. I . ,

vormittags v Uhr, werde ich beimWirt
Doodt hier:

1 Sofa, 1 Nähmaschine und verschiedene
sonstige Hausgerätschaftenversteigern.

visrking,
Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen ein 2schläfiges Bett, eine
Bettstelle mit Springfederrahmen u . Matratze.

Eversten , Bloherfelder Chaussee Nr . 218.
Billig zu verkaufen: 1 Hobelbank , 4

Jagdflinten und 50 Meter verzinktes Draht¬
geflecht . Billa „Thomas"

b. Zwischenahn.

Der Verkauf von Roggen und
Gras zu Jeddeloh für die FirmaC. H. Orth in Edewecht findet
nicht am Montag , den 17. ,fondern

Mittwoch, den 19 . Juli,
statt. I . G . Orth.

Wiefelstede . Der Unterzeichnete
wird am
Montag , den 17 . Juli d . I . ,

nachm . 4 Uhr,
ea. 7 Scheffels , grünen Roggen,
„ 8 „ „ Hafer,
„ 1 „ Kartoffeln

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer versammeln sich beim „ Maiacker .

"
G . Eiting.

Dänische Fisch-
Großhandlung,

Oldenburg,
ssE Achternstr. 5S , nicht 53 . "MG
Mittwochs und Sonnabends : Verkauf in der

Markthalle.
Niederlagen : Wiesbaden, Mainz , Karlsruhe,

Coblenz, Mannheim, Augsburg, Ulm, Regens-
bura , Bamberg, St . Ludwig, Basel.

Von nun an lasse auf vielseitigen Wunsch
Mittwochs u Sonnabends in derMarkt¬
halle verkaufen.

Ich offeriere für morgen eintreffend zn aus¬
nahmsweise billigen Preisen:

Feinsten Rheinsalm Pfd . 1,40 ^4, im Aus¬
schnitt(ohne Abfall) Pfd . 1,80 ^4 . Schollen,
große zum Kochen , Pfd . 30 H, mittel zum
Backen Pfd . 25 Steinbutt Pfd . 60 <?) .
Schellfisch, großen, Pfd . 18 5 Pfd . 80
Schleie Pfd . 60 Rotzungen Pfd . 45
Lebende Krebse Schock (60 St .) 3 ^4 . See¬
hecht im Ausschnitt Pfd . 40 H. Granat
Pfd . SV Knurrhahn Pfd . 18

Ferner: Bücklinge, Aal , Flunder, Seelachs,
Schellfische, Knurrhahn, Lachsforellen rc ., so¬
wie neue Vollheringe, neue Matjesheringe,
neuen Kaviar, alles zu billigsten Preisen von
nur besten Qualitäten.

K0o >f klumenlklll.
Des Umbaues wegen
ist jetzt der Eingang zum Laden von
der Seite und wird dort der

Ausverkauf
z« niedrig gestelltenPreisen fortgesetzt.

Cebr. 8clia6fei'8.

Umstande halber ein an der
Haarmeschstratze belegenes

Wohnhaus
mit Garten billig zu verkaufen.
Zahlungsbedingungen günstig. ^klemmen, Bergstr . 5. ^

zur Braunschw . Lotterie , Zieh, i
Kl. 17 u . 18 . Juli , zu Planpr.

. Bohlen , Oldenburg, Schüttingstr. 13.
Lose

Jade . Gesucht auf gleich ein kleiner
Knecht von 15 bis 16 Jahren ; fernerauf.
1 . Novbr. ein zuverlässiges, accnrates Dienst- s
Mädchen . Nähere Auskunft erteiltA . Warns^
fluche für Norderney 2 junge Mädchen z.^ Kochen erlernen , schlicht umschlicht , ferner
m . Mädchen, kl . Kellner für hier und aus¬
wärts . C . Heunecke,

Nachweisungs-Bureau, Osterstr . 4.
Ich suche gegen gute hypothekarische Sicher¬

heit ans sofortanzuleihen: 6VV ^4 zur
ersten Stelle und außerdem 3 mal
1VVV Zinsslch 4 —5 °/g.

Joh . Clautzen, Rechnungssteller,
_ Mottenstr. 2 , oben.

Zursröhl.Wjederümst
LV6P816N.

Montag , IV., Dienstag , 18 ., Mitt¬
woch, 1V. Juli : Großes

Preis- u . Konkurrenz-
Kegeln

auf meinen neu überlegten Bahnen.
Es gelangen nur Geldpreise zur Verteilung.
Karten a 50 H sind daselbst zu haben.

Hierzu ladet sreundlichst ein E . Schmidt.
Scharrel . Am Sonntag , den 16 . d . M.

'- >
Tanzmusik , >

wozu sreundlichst einladet Joh . Oltmer . »

Todes -Anzeigen.
Metjendorf , 10 . Juli 1893 . Heute ent¬

schlief sanft und ruhig nach langen Leiden
mein lieber Mann und unser treusorgender
Vater, der Landmann Heinrich Sextroh,
in seinem 29 . Lebensjahre, was hiermit allen
Verwandten und Bekanntenzur Anzeigebringen

die trauernde Witwe
nebst Kindern,

Eltern und Geschwistern.
Die Beerdigung findet am Freitag, nach¬

mittags 3 Uhr, vom Sterbehause ans auf dem
Gertrudenkirchhof statt.

Verlag und Druck von B. «scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . S ( ch arf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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Zn -er Hochflut.
Roman von Friedrich Friedrich,

oo / (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Der Oberst antwortete nicht, aber er trat zur Seite und
ssart eilte aus der Thür. Er stürzte in das Zimmer seiner
o

„ Lore — Lore — Du hast aus meiner Kasse. . .
"

Er konnte seine Worte nicht beenden.
„ Allmächtiger Gott ! "

schrie die Frau auf.
„ Du hast es gethan ! "
„ Bruno , Gnade — mein Vater ! " rief die Majorin und

wollte sich ihrem Manne zu Füßen werfen, um seine Knice
zu umklammern.

Hart stieß sie zurück , er stürzte aus dem Zimmer und
che sie ihm folgen konnte, tönte aus dem Nebengemach ein
Schuß.

Mit lautem Aufschrei brach die Unglückliche ohnmächtig
zusammen.

Bestürzt eilte der Oberst in das Gemach — er kam zu spät.
Hart 's Hand war nur zu sicher gewesen , die Kugel hatte sein Herz
durchbohrt. Erschüttert stand er nebendemLeichnamdes Mannes,
den er nie geliebt, aber immer geachtet hatte . Er hatte seine
Pflicht gethan, und doch erfaßte ihn der Gedanke: du hast
ihn in den Tod getrieben. Er konnte an Harts Schuld nicht
glauben, aber er war auch nicht imstande, das Geschehene
aufzuklären. Konnte er der Frau und der Tochter des Toten
in dieser schweren Stunde Trost und Hilfe gewähren ? Er
fürchtete sich, ihnen entgegenzutreten. Was konnte er ant¬
worten , wenn sie ihm zuriefen, daß er ihn in den Tod ge¬
trieben habe? Wohl hatte er nur seine Pflicht gethan,
niemand konnte ihm einen Borwurf machen und doch erhob
sich in seinem Innern eine Stimme , welche ihm zurief : Nicht
die Pflicht allein hat dich hierher geführt. Würdest du ge¬
kommen sein , wenn du mit dem, der nun tot, befreundet
gewesen wärst?

Ein Gefühl der Angst erfaßte ihn und den Schlüssel
zu der Regimentskasse mit sich nehmend, stürzte er aus dem
Hause.

Der Abend brach herein. Die Majorin befand sich noch
in ihrem Zimmer und war kaum für wenige Minuten zu sich
gekommen , denn sobald sie aus der Ohnmacht erwachte und
das Geschehene wieder vor sie hintrat , schwand ihr Bewußt¬
sein aufs Neue. Die alte Magd und ein herbeigerufener
Arzt waren um sie beschäftigt und bemüht, sie ins Bewußt¬
sein zurückzurufen. Ottilie saß zusammengekauert in einer
Ecke, Schmerz und Schrecken hatten ihr alle Kraft geraubt.
Von Zeit zu Zeit verfiel sie in krampfhaftes Schluchzen.

Der Leichnam des Majors lag in dem Zimmer desselben
auf dem Sofa. Sein Bursche hatte ihn dorthin getragen.
Der Bursche stand neben der Thür und fuhr unablässig mit
seinen dicken Händen über die Augen hin , um die Thränen
abzuwischen. Der Major war ein strenger Herr gewesen und
hatte selten ein freundliches Wort gehabt, dennoch wußte er,
daß das Herz seines Herrn gut und gerecht gewesen war
und daß er ihn in der Not nimmermehr verlassen haben
würde. Nun war er tot , er hatte sich selbst das Leben ge¬
nommen. Weshalb er dies gethan, das begriff der Kopf des
Burschen nicht, denn daß der Major die Regimentskassenicht
in Unrechter Weise berührt , das wußte er, und darauf hin
würde er getrost einen Eid geleistet haben.

Vor dem Sofa, auf welchem der Tote lag , kniete Ella.
Sie hatte die Hand des Toten erfaßt und ihre Stirn darauf
gepreßt. Sie konnte nicht weinen. Das Uebermaß des

Schmerzes preßte ihre Brust zusammen. Sie hatte in dem
Major ihren väterlichen Freund , ihre Stütze und ihren
Schutz verloren . Nun stand sie ganz allein und verlassen
im Leben da . Wie mild war die Hand , welche sie erfaßt hatte,
stets gegen sie gewesen ! Der beste Mann, den sie je kennen
gelernt hatte , lag tot und kalt da und sie ahnte, weshalb er
sich das Leben genommen. Ein einziger Ruf der Majorin:
„ ich — ich habe ihn in den Tod getrieben," der aus dem
Zimmer derselben zu ihr gedrungen war , ließ sie die volle
Wahrheit ahnen. Hart's Stolz und Ehre hatten es nicht er¬
tragen können, daß seine Frau ein so schweres Vergehen be¬
gangen, deshalb hatte er sich den Tod gegeben . Vielleicht
hatte er es auch deshalb gethan, um sie zu retten , denn er
liebte sie . Wer konnte nun als Kläger gegen sie auftreten,
da sein Mund für immer geschlossen blieb ? Ehe er sie ange¬
schuldigt, lieber hatte er den Verdacht, der auf ihm ruhte , mit
in das Grab genommen. Doch nein — sein ganzes Leben
war zu ehrenfestund zu fleckenlos gewesen , als daß ihm jemand
eine unehrenhafte That Zutrauen konnte . —

Der Stallmeister saß um dieselbe Zeit im Kreise seiner
Freunde beim Weine und beim Spiel. Er war in heiterster
Stimmung , denn er besaß wieder Geld und das Glück war
ihm außerdem beim Spiel günstig. Lachend erhob er sein
mit Sekt gefülltes Glas, um mit einem jungen Manne , der
mit erhitztemGesichte neben ihm saß und viel verloren hatte,
anzustoßen.

„ Trinken Sie, junger Freund , trinken Sie," rief er.
„ In Ihren Jahren ist es besser , man hat Unglück im Spiel
als in der Liebe ! Verlorenes Geld können Sie schon morgen
wieder gewinnen, aber ein verlorenes Herz ist für immer ver¬
loren .

"
Ein Offizier stürzte in das Zimmer und an den Spiel¬

tisch.
„ Kollar , Sie sitzen hier und spielen ! " rief er.
„ Weshalb nicht? " entgegnete der Stallmeister ahnungs¬

los . „ Kommen Sie, es beginnt soeben eine neue Taille .
"

„ Sie wissen es noch nicht ? " fuhr der Offizier fort.
„ Was soll ich wissen ? Was meinen Sie ? "

„ Ihr Schwiegersohn — der Major — hat sich erschossen !"
Der Stallmeister sprang erschreckt auf . Das Blut war

aus seinen Wangen gewichen , seine Augen waren hervorge¬
treten , sein ganzer Körper zitterte.

„ Wa — was ! " rief er stammelnd. „ Unmöglich! "
Der Offizier wurde von mehreren Spielern umringt,

welche den Major kannten und Näheres zu erfahren wünschten.
„ Es ist wahr , leider wahr !" gab er zur Antwort.
„ Weshalb ? " riefen mehrere.
„ Der Oberst war mit seinem Adjutanten bei ihm, um

die Regimentskasse zu revidieren, da — ich weiß den Grund
nicht — ich habe von dem Adjutanten nur gehört, daß er
sich in einem Nebenzimmer erschossen hat , mitten in das Herz,
er ist sofort tot gewesen .

"
Der Stallmeister stürzte schwankend aus dem Zimmer

und ließ auf dem Spieltische sogar einen Teil seines Geldes
liegen. Vor dem Hause angelangt , drohte er zusammen¬
zubrechen. Er lehnte sich an die Wand , um sich aufrecht zu
halten und preßte die Hand auf die Stim . Den Ausgang
hatte er nicht vorausgesehen ; zum erstenmale in seinem Leben
lastete die ganze Größe seines Leichtsinns erdrückend auf ihm.
Er bangte zugleich für sich , denn ihn traf die Hauptschuld,
weil er seine Tochter zu der unglückseligen That verleitet hatte.

Gewaltsam raffte er sich zusammen. Noch war viel¬
leichtRettung möglich für sich und seine Tochter . Er rief einen
vorüberfahrenden Wagen an und ließ sich nach dem Hause seiner
Tochter fahren. Die Fenster der Wohnung waren sämtlich

erhellt. Es wurde ihm schwer , die Treppen emporzusteigen,
seiner Brust fehlte der Atem. Wie sollte er seiner Tochter
entgegentreten, was ihr sagen? Sein erfindungsreicher Kopf
war verödet und doch durfte er nicht zögern.

Der Diener öffnete ihm die Thür.
Er wollte nach seiner Tochter fragen , aber seine Lippen

zitterten und waren nicht imstande, ein Wort hervorzubringen.
Hastig trat er auf das Zimmer seiner Tochter zu. Die Un¬
glückliche lag zusammengekauert auf , dem Sofa. Als sie ihn
erblickte , richtete sie sich erschreckt empor und streckte abwehrend
die Hand aus.'

„ Fort — fort ! Du hast ihn getötet ! "
schrie sie und

brach wieder zusammen.
Er eilte zu ihr.
„ Lore, mein Kind, meine Tochter ! " rief er und beugte

sich über sie . Er berührte mit der Hand ihren Kopf, sie
zuckte schaudernd zusammen.

„ Du — Du hast ihn getötet — fort — fort ! " wieder¬
holte sie mit schwächerer Stimme , mehr konnte sie nicht Hervor¬
bringen.

Erst jetzt bemerkte der Stallmeister , daß die alte Dienerin
zugegen war . Er gab ihr einen Wink, das Zimmer zu ver¬
lassen.

„ Meine Tochter ist krank , sie phantasiert , sie weiß
nicht, was sie spricht! "

sprach er mit leiserer Stimme . „ Lassen'
Sie uns allein.

"
Die Alte ging.

(Fortsetzung folgt .)

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

ANltsger . OldenburgIV. In dem Verfahren über das
Vermögen des früheren Hoteliers HermannOppermann in
Oldenburg

nachträglicher Prüfungstermin Sonnabend , den 22.
Juli , vorm. 10 Uhr.

Amlsger. Jever. In dem Verfahren über den Nach¬
laß des am 22 . Mai 1892 verstorbenen Schuhmachers Gerke
Ludwig Janssen Kollmann zu Fedderwarden

Schlußtermin Mittwoch , den 19 . Juli , mittags
12 Uhr.

Amtsger. Elsfleth. Das Verfahren über das Ver¬
mögen des Landmanns FriedrichOstendorf zu Watkenstraße
ist nach Abhaltung des Schlußtermins und erfolgter Schluß¬
verteilung am 27 . Juli d . I . aufgehoben.

Amtsger. DelmenhorstI . lieber das Vermögen der
unverehelichten Katharine Wilhelmine Dorothee Wispeler
zu Delmenhorst ist das Verfahren am 30 . Juni d . I . eröffnet.

Wahltermin Mittwoch , den 19 . Juli , vorm. 10 Uhr,
Anmeldung bis Sonnabend , den 22 . Juli.
Prüfungstermin Mittwoch , den 9 . August, vorm.
10 Uhr.

Amtsger. Vechta I . In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des früheren Gemeindevorstehers Hermann Bösken
zu Visbek

ferner Prüfungstermin Donnerstag , den 20 . Juli,
vorm. 10 ^ Uhr.

DaselbstII . In dem Verfahren über das Vermögen
des Wirts und Krämers Franz HeinrichSchetve zu Bühren

Schlußtermin Donnerstag , den 13 . Juli , vorm.
10 Uhr.

AllMM.
um Neubau einer Klasse der Bürgerfelder

Schule sollen die Bauarbeiten in öffent¬
licher Submission vergeben werden. Offerten
sind schriftlich und versiegelt bis zum 20 . Juli
d. I . mit der Aufschrift „ Bürgerfelder Schul¬
bau " dem Schuljuraten : Landmann Gerh.
Struthofs, Rauhehorstweg, einzureichen. Daselbst
und in der Wohnung des Hauptlehrers Jacobsen
in Bürgerfelde liegen auch Kostenanschlag, Be¬
dingungen und Zeichnung öffentlich aus . Die¬
selben können auch vom Stadtbauamte gegen
Zahlung von 50 Pf . bezogen werden.

Oldenburg, den 7 . Juli 1893.
Schulvorstand von Bürgerfelde.
_ _ Roggemann.
er Handelsmann Jsaac de Vries hier-

selbst ist als städtischer Hilfswächter be¬
stellt und verpflichtet.

Oldenburg, den 7 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

. Roggemann.

Oldenburgische Staatsbahn.
Dem am 26 . Juni d . I . eingeführten Aus¬

nahme-Tarif für Torfstreu und Torfmull , so-
wre für Futtermittel sind die nachstehenden
Bahnverwaltungen beigetreten:

I - Altdamm-Colberger Eisenbahn;
2 . Breslau- Warschauer Eisenbahn für den

Verkehr mit Kempen L . W;
3 . Crefelder Eisenbahn;
4 . Cronberger Eisenbahn;

5 . Dortmund - Gronau - Enscheder Eisenbahn;
6 . Eisern-Siegener Eisenbahn;
7 . Eutin -Lübecker Eisenbahn;
8 . Holländische Eisenbahn für den Verkehr

mit den auf deutschem Gebiet belegenen
Stationen;

9 . Lübeck -Büchener Eisenbahn;
10 . Militärbahn;
11 . Nordbrabant -Deutsche Bahn für den Ver¬

kehr mit den auf deutschem Gebiet be¬
legenen Stationen;

12 . Paulinenaue -Neuruppiner Eisenbahn;
13 . Pfälzische Eisenbahn;
14 . Prignitzer Eisenbahn;
15 . Saalbahn, ohne Berechnung von Ent¬

fernungszuschlägen;
16 . Sächsische Staatsbahn;
17 . Warstein-Lippftadter Eisenbahn;
18 . Weimar-Geraer Eisenbahn, ohne Berech¬

nung von Entfernungszuschlägen;
19 . Werrabahn ohne Berechnung von Ent¬

fernungszuschlägen;
20 . Wittenberge-Perleberger Bahn , jedoch nur

für den Versand von ihren Stationen;
21 . Zschipkau-Finsterwalder Bahn, ohne Be¬

rechnung von Entfernungszuschlägen;
22 . Oberhessische Eisenbahnen, letztere jedoch

mit der Maßgabe , daß die nach ihren
StationenbestimmtenSendungen an land¬
wirtschaftliche Bezirks - Vereine, Konsum-
Vereine und ähnliche Institute, nicht aber
an einzelne Empfänger bezw . Zwischen¬
händler zur Aufgabe gelangen.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Frucht-Verkauf.
Wüsting. HausmannHerrn. Luerssen,

Schlüte und Konsorten lassen am
Donnerstag, den 13. Juli -. I .,

nachm . 3 Uhr ansgd . ,
auf den von ihnen gepachteten mit Kleierde
meliorierten Ländereien im Neuenwegermoor:

11Ü Sch . S . Roggen aus dem Halm,
35 „ „ Wintergerste,, „

142 „ „ Hafer „ „
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen, wozu einladet

H . Clausten.

Verkauf einer Villa.
Zwischen ahn . Vierter Termin zum

öffentlich meistbietenden Verkaufe der am
ZwischenahnerSee belegenenVilla„Thomas"
steht auf
Sonnabend, den 45. Juli d . I . ,

nachm . 2 Uhr,
in Rüben Hotel zu Zwischenahn an

In diesem Termine soll der Zuschlag erteilt
werden.

Geboten sind bislang nur 2000 Jede
weitere Auskunft erteilt der Unterzeichnete.

B . D . Ottmanns.

Alte, gute Violine billig zu verkaufen.
Offerten unter 0 . I- . 100 an die Expedition
dieses Blattes.

Friedrichsfehn. Herr Rechtsanwalt
Carstens zu Oldenburg läßt am
Montag , den 17 . Juli d . I .,

nachm. 3 Uhr ansangd.,
auf seinen Ländereien zu Friedrichsfehn:

180 Sch.-S. gut lieben¬
den Roggen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Schmalriede's Wirts¬
haus. F . Lenzner.

Fahrrad (Rover)
gut erhalten, billig zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d . Bl.

Kleinbahn
viklknbueg - feikäeleliZfklm.

Personen-Besörderung.
Abfahrt von Oldenburg:

vormittags nachm.
Sonntag 5 Uhr 30 Min., 11 Uhr , 3 Uhr,
Mittwoch 5 „ 30 „ 2 „
Sonnabend 5 „ 30 „ 2 „

Abfahrt von Friedrichsfehn:
Sonntag vorm. 7 Uhr , nachm. 1 Uhr , 7 Uhr,
Mittwoch „ 7 „ „ 7 „
Sonnabend „ 7 „ „ 7 „
Extrafahrten nach Vereinbarung.



Gras-Verkauf.
Zwischenahtt . Der diesjährige Gras¬

schnitt von den dem Gastwirt H . Krüger
zu Ekern gehörigen Wiesen „Ehst" uno
„Göhl " soll am

Donnerstag, den 13. Juli d . I .,
nachmittags 5 Uhr,

öffentlich meistbietend pfandweise verkauft
werden.

Kaufliebhaberversammeln sich an Ort und
Stelle. _ _ Heinje.

Oldenburg . Der Wirt Jan Kullert
zu Rordmoslessehn will sein am Kanal
daselbst belegenesKolmrat, auf dem seit
langen JahrenWirtschaft undHandlung
betrieben wurde , bestehend aus dem geräumi¬
gen , neuerbauten Wohnhause , einer
Scheune und den ca . 60 S .-S . großen Lände¬
reien — wovon ca . 14 S .-S . kultiviert find —
mit Antritt auf den 1 . November d. I . durch
mich verkaufen.

Die — auch für einenBäcker passende —
Besitzung enthältschönen , schweren Back¬
torf , der mit leichter Mühe zur Stadt be¬
fördert werden kann.

Reflektanten wollen sich am
Freitag, -m 14 . d . M . ,

nachm . 4 Uhr,
» an Ort und Stelle einfinden , um zu

kontrahieren.
._ G . Lübben , Rstllr.

Grns -Verkans und
Verheuerung.

Zwischenahn . Der Hausmann Johann
Bentjen zu Aschwege läßt am
Donnerstag, den 13. Inli d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
den diesjährigen Grasschnitt von folgenden
Wiesenländereien, als:

der Reihwiese , 6 Tagewerk,
den Jahrten , 2 Tagewerk,
der Rottwiese , IV2 Tagewerk,
im „Vieh ", 3 Tagewerk, ferner:
IO Sch .-S . Dreschengras im Viehkamp

öffentlich meistbietend verkaufen.
Nach beendigtem Verkaufe will Bentjen

seineWiesenländereien auf mehrere Jahre
verheuern.

Kaufliebhaberversammeln sich in Verkäufers
Haus._ _ Heinje.
Gras - und Fruchtverkauf.

Burwinkel . Hausmann Joh . Grube das.
läßt am

Sonnabend, den 15. Inli er.,
nachm . 3 Uhr anfangend,

den Grasschnitt von ea . 36 Jück
bestem Heuland in passenden Abteilun¬
gen , sowie

ea . 40 Scheffelsaat Roggen und
Hafer ans dem Halm (alles gut
stehend ),

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer wollen sichpräzise bei Verkäufers

Hause versammeln. C . Haake.

Geas-Berkmrf
in Hatterwüsting.

Frau Witwe >schwarting, J . F . Harms und
Konsorten in Sandhatten lassen
Dienstag, den 18. Inli d . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
auf ihren Wiesen in Hatterwüsting:

13 Tagewerk Gras , in paffen¬
den Abteilungen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bei Schröders
Hause versammeln , wozu einladet
_ I . F . Harms.

Zu mieten gesucht auf Antritt zum
1 . Novbr. d . I . am liebsten im Haarenthor-
viertcl eine niedlicheUnterwohnung (mit
Cysterne w .) , bestehend aus 2 Stuben , 2 Kam¬
mern , Küche und sonstigen zugehörigenRäum¬
lichkeiten , im Preise bis zu ^ 240 .—

Es wird auf ein dauerndes Mietverhältnis
gerechnet . Offerten unter L . A . 64 an die
Exped . d . Bl. erbeten.

Met . schwarz od blau Cheviot^ zum Herren -Anzug versendet franko gegen
Nachnahme für Mk . 40 .— die Tuchfabr.

Köln a./RH?,
'

Gereonskloster 32 . ^DM"
kjxi8l6N2,

durch hochlohnende Fabrikationgrößten Massen¬
artikels. Wenig Kapital, gross . Voröionsl.
Keine besond . Werkstatt , belieb , vergrößerungs¬
fähig. Großer Erfolg. Prospekt gratis von

Peters L 6o . , Altona.

^**2*************************************
* Oläendurgisvlier liunstgeverbe - Verein .

*
Hc - 4
* Von Dienstag , den 14 . Juli er . ab : *

I von altorientalischen Teppichen und Stickereien j
* (aus dem Besitz des Herrn8iegmuncj 8 - zu llsnnover .) *
I Geöffnet täglich von 11 bis 3 Uhr . H
* Eintritt anch für Richtmitglieder frei . *
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

6Iss, porrellsn u . Steingut.
Billigste Preise . Große Auswahl

Lovrg 8töver,
Langestr. 75.

tXÜ-iek'!
" f 6- ,5 ^ O L / ^ 5 „ » f 1 <7 17 l> f v: (7 h r r, c 4 st <7 ^

. . . SN

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher, Bratenlöffel , Durchschläge, Eimer,
Kaffeekannen, Kaffeesiebe, Kasserollen, Kehr¬
schaufeln, Kerzenleuchter, Mehlfässer, Mehl-
schauseln, Milchkannen, Milchkessel, Nacht¬
töpfe , Pfannknchendeckel, Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe, Schüsseln, Taffen.
Tassenwannen, Teller , Theebretter , Thee-

kannen, Töpfe , Trichter, Waschbecken,
Wasserkessel, Wafferkrüge, Wafferschöpfer, Zahnbnrstenhatter re. empfiehlt

M » « SSAKAG,
gegenüber dem Rathause.

Ich versende a !- Svecialttät meine SchlesischeGebirgs -Halbleinen
71 Ctm. breit , für 13 Mk., 89 Ctm. breit , für 11 Mk.

Schlesische Gebrrgs -Remelemen
76 Ctm . breit , 16 Mk. , 82 Ctm . breit . 17 Mk. , in Schocken von

Metern , biS zu den feinsten Qualitäten . Musterbuch von
sämmtlicheu Leineufabrikaten franco . Viele Anerkennungsschreiben.

Frucht-Verkauf
Huntors . Hausmann Renke Grube da¬

selbst läßt
Montag, de» 17 . Inli d . I .,

nachm. 5 Uhr anfangend,
plm . 40 Scheffelsaat Roggen und

Hafer ans dem Halm
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich bei Verkäufers
Hause. C . Haake.

Gras-Verkauf.
Zwischenayn. Gutsbesitzer D . Ovie zu

Gristede läßt am
Sonnabend, den 15. Juli d . I .,

nachmittags 2 Uhr,
den diesjährigen Grasschnitt von folgenden
Wiesenländercien, als:

der Baven -Gristeder Fortswiefe,
Dingshagenwiefe , Hörner - Wiese,
Hof -Wiese , Strothwiese und Egge¬
horstwiese , sowie das Dreschengras im
Dingskamp , sowie ca. 15 Pfänder
in denWiesenländereien hinter dem
Gute „ Horn," gutes Kuhhen liefernd,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Bemerkt wird noch , daß hinterm Gute

„ Horn" mit dem Verkauf begonnen wird.
Heinje

minim » im

ZmWLlldlöM
UM ! kMMLLKKmckSN

» billig uncl in grosser Luswsbl . NlS

l- inösnstrasso 60 61.

Tapeten.
mililKSiSiiSi

Wegen bevorstehenden UmzugsAusver¬
kauf zu und unter Einkauf.

Große Auswahl derneuesten Muster.
Bei Uebernahme des Tapezierens wird saubere
Ausführung zugesichert.

MK . SMIer,
Osternburg , Cloppenburgerstr . 70.

Leinene Taschentücher
ausgezeichnete Qualität.

W . Weber , Langestr. 8K.

Esin junger Mopshund, 1 Jahr alt, sehr wach-
' sam , zu verkaufen. _ Bergstraße 2.

Jede Druckarbeit,
die im Handel, Gewerbe , Vereins - und
Gesellschaftsleben vorkommt , liefere prompt,
sauber und billig. Visitenkarten 100 Stck. '
schon von 5V H an.

Uüneolie, Buchdr.,
Innerer Damm 9.

Eine neue , große Sendung echt ziegenl.

Glacee-Han-schuhe
in feinster Qualität traf wieder ein.

Ferner: ein Posten4kn . Glacee -Hand¬
schuhe in guter Qual , zur Reise n . für die
Straße L Paar 1,50 Mk.

N -mel , Grotzh . Hoflieferant,
Baumgartenstraße.

Baugewerkschule , Oldenburg j . in«
Zenghausstr . 6.

Diejenigen älteren Schüler, welche für
nächste Winter-Semester Aufnahme wünsck, ?» ^
haben ihre Meldung bald , jedenfalls vor Fi .

' E
1 . August, zu bewirken ._

^

d Ulsoäor Leysr *
8ekütting8lea88e 8,

enipfiehlt sein
großes sortiertes Lager ^

m

Unteeziehzeugen
fürDamen , Herren undKinder,

nur beste , sich seit Jahren bewährte Qualitäten.
Ohne Ausnahme von der Kundschaftals vorzüglich im Tragen anerkannt .

"MM
Stoffe zum Ausbefferv

für
DsZLGL '

LGWAG
und

Anfertigung aller Unterzeuge nat ^
Mast rasch und billig,

Detail -Verkauf zu en gros-Preisei,.
H Versandt nach auswärts sofort . H
T Oberhemden, ^

tadelloser Sitz,
Anfertigung nach Mast.

Einnähen neuer Einsätze in ältere Hemden.?LE "
Kragen , Vorhemden , Shlipffz

D ^ngÜ86k6 KrMLtton. D

Besten schweren , durchaus trockenen Mick
schinentors liefere unter Garantie in
stg und 'st Waggonladungen und kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher KZI ' IW . UööNtTEfl

Nr . 44,_ Bahnhofstr . 12.

Kür Schneider.
Unterricht im Maßnehmen und Zuschneidcn

direkt nach Körpermaß.
A . I . von Freeden,

Bremen , Lutherstr . 26 , früher in Oldenburg.
l-Oi'KNr 8088öS , Suhl i . Thür.,

Gewehrfabrik,

02io

fertigt Jagdgewehre , Scheibenbüchse« (
aller Art, Teschings, Pistolen , Revolverc 0
„ Spezialität " feinere Jagd - und Luxus- ?
Waffen . Preis -Verzeichnisse gratis u . franko.

Hausfrauen!
kaust versuchsweise 1 Dose

'VO « O
^

für 10 Psg . als Getränk für Eure Kinder.
Nichts wird so gern von diesen getrunken und

kein anderes Getränk ist so billig wie
« O O.

liV. Kroenlce, Gaststraße Nr . 3,
Friseur u . Perrückenmacher.

Für Rettungnon Trunksucht! K
8 versend . Anweisung nach 17jähriger ap-
MA probierter Methode zur sofortigen radi-

kalen Beseitigung, mit, auch ohne Vor-
wissen , zu vollziehen, keine Be-
rufsstörung, unter Garantie.

Briefen sind 50 ^ in Briefmarken beizusügen.
Man adressiere : „ privst -ünstslt Villa

Obristina bei Säolringen, Baden.
"

Oldenburg.
Z« belegen

auf sofort event . später 15,000
5—6000 5000 2 —3000 znm
15 . Septbr . er . 10— 12,000 6000
2000 ^ und zum 1. November er.
54 —50,000 und 13— 14,000 ^ gegen
sichere Hypotheken . Zinsfuß 3,6—4 °st.

H . Hasselhorst , kl . Kirchenstr . Nr . 9.

Verein Oldenb.
Geflügel - Freunde.

— Um Mittwoch, den 12 . Juli:
Ausflug nach dem Donnerschweer Krug

(Rcckemeyer .)
Abmarsch 3 st Uhr von Tietjen 's

Restaurant , Donnerschweerstr . 68.
Der Vorstand.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peteritraße 5.
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